
 Literaturland Hessen 

Ein Tag für 
die Literatur

 26. Mai 2013

Ihr Kulturradio 
für Hessen!



1

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53

54

55

56

57
58

59

60

61

62

63

6465

66

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

1617

18

19

20

2122 23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

Das »Literaturland Hessen«
am »Tag für die Literatur«
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Wiesbaden Frankfurt

Darmstadt
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 4 Bad König (S. 22)
 5 Bad Nauheim (S. 22)
 6 Bad Vilbel (S. 23) 
 7 Bebra (S. 23)
 8 Brensbach (S. 24)
 9 Darmstadt (S. 24 – 26)
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 63 Wiesbaden (S. 76 – 77)
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 65 Wolfhagen (S. 79)
 66 Zwingenberg (S. 79)



Das »Literaturland Hessen«   
am »Tag für die Literatur« wird gestaltet von:

Albert-Schweitzer-Schule 
Alsfeld

ALTANA Kulturstiftung 
gGmbH

Anja Zimmer, Frauenzimmer 
Verlag

Arbeitskreis Gästeführer-
zunft im Kultur- und  
Verkehrsverein Wanfried

Armgard Wisent, Frankfurt

ARTEMIS naturbalancing

Bannoser Theaterverein e.V.

Barbarossastadt Gelnhausen

Benediktinerinnenabtei  
St. Hildegard

Bergbau- und Stadtmuseum 
Weilburg

Bibliothek des ev. Theo-
logischen Seminars Herborn

Bibliothek des Priester-
seminars Fulda

Bildungsstätte Anne Frank 
e.V.

Botanischer Garten der 
Justus-Liebig-Universität 
Gießen

Brentanohaus

Brentanos Erben

Brüder Grimm-Haus und 
Museum Steinau

Brüder Grimm-Museum 
Kassel

Bücherei Münster

Buchhandlung Ellen Schmid, 
Brensbach

Buchhandlung Kunkel am 
Dom, Wetzlar

Buchhandlung Reinhard, 
Grünberg

Buchhandlung Sinceritas, 
Neckarsteinach

Buchladen Alte Lahnbrücke, 
Wetzlar

Bundespräsident-Theodor-
Heuss-Schule Homberg 
(Efze)

Büro für Kultur und Touris-
mus Hessisch Lichtenau

Caliban Literaturwerkstatt 
e.V.

Deutsche Nationalbibliothek

Die Literatur-Offensive e.V.

Dr. Lothar Voigt, Erlebnis: 
Wandern

Elisabeth-Langgässer-
Gesellschaft e.V.

ernst-may-gesellschaft e.v.

Evangelische Akademie 
Hofgeismar

Evangelische Elisabeth-
gemeinde Marburg

Evangelische Kirchen-
gemeinde Alsfeld

Evangelische Kirchen-
gemeinde Friedberg

Förderkreis Bildende Kunst 
Limburg e.V.

Förderkreis Hans Staden e.V.

Förderkreis Konrad-Duden-
Museum e.V.

Förderkreis Kunst und 
Kultur Zwingenberg

Förderverein »Haus der 
Reformation Homberg 
(Efze)« e.V.

Förderverein Büchnerhaus 
e.V.

Förderverein der Albert- 
Schweitzer-Schule Alsfeld 
e.V.

Förderverein der Mediathek 
Eltville e.V.

Förderverein Historischer 
Hafen Wanfried e.V.

Förderverein Petrihaus e.V.

Förderverein Schauenburger 
Märchenwache e.V.

Förderverein Stadtbibliothek 
Lich e.V.

Frankfurter Allgemeine 
Zeitung

Frankfurter Goethe-Haus / 
Freies Deutsches Hochstift 

FrauenKunstGeschichte e.V.

Freundeskreis Botanischer 
Garten der Justus-Liebig-
Universität Gießen e.V.

Fürst-Johann-Ludwig-
Schule Hadamar

Gedenkstätte Breitenau

Gemeinde Brensbach

Gemeinde Elz

Gemeindebücherei  
Erzhausen

Gemeindeverwaltung Selters 
(Taunus)

Geschichts- und Museums-
verein Elz

Geschichtsverein Herborn 
e.V.

Heimatverein Germerode 
e.V.

Heinrich Schirmbeck  
Gesellschaft

Hessischer Literaturrat e.V.

Hessisches Hauptstaats-
archiv Wiesbaden

Hessisches Literaturforum 
im Mousonturm e.V.

Hessisches Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst

Hochschule Fulda, Hoch-
schul- und Landesbibliothek

Hohhaus-Bibliothek

Hohhaus-Museum  
Lauterbach

Homberger Kulturring e.V.

hr2-kultur

hr-online.de

Internationaler Rat der 
Christen und Juden,  
Regionale Bildungsarbeit  
im Martin-Buber-Haus

Jacob-Grimm-Schule Kassel

Josef Schmitt, Limburg an 
der Lahn

Kaiserin-Friedrich-Gym- 
 na sium Bad Homburg  
v.d. Höhe

Karbener Geschichtsverein

Katholische Akademie 
Rabanus Maurus im Haus 
am Dom

KleinKunstKneipe »Alte 
Post«

Klingspor-Museum  
Offenbach

kuenstlerhaus43

Kultur für ALLE e.V.

Kultur in der Fabrik e.V.

Kulturbüro Riedstadt

KULTUR-ERLEBNIS, Kultur 
& Veranstaltung Services

Kulturfabrik Salzmann

Kulturgemeinschaft Witzen-
hausen e.V.

Kulturkreis Altes Rathaus 
Ortenberg e.V.

Kulturothek Frankfurt

KulturRegion Frankfurt 
RheinMain, Garten  
RheinMain

Kulturtreff Lahn-Dill

Kulturverein Selters

Kulturvereinigung Hadamar 
e.V.

Künstlerhof zum grünen 
Bären

Kunstverein Bad Vilbel

Kunstverein Meerholz

Kurgesellschaft Bad König

Landesbibliothek Wiesbaden

Landesmusikakademie 
Hessen

LiteraTouren. Kultur in 
Oberursel e.V.

Literaturbetrieb e.V.

Literaturclub der Frauen aus 
aller Welt e.V.

Literaturgesellschaft  
Hessen e.V.

Literaturgruppe Poseidon

Literaturhandlung Paper-
back, Bad König

Literaturverein Ecke und 
Kreis

Luise Büchner-Gesellschaft 
e.V.

Magistrat der Stadt Alsfeld

Magistrat der Stadt Bad 
Homburg v.d. Höhe, Fach-
bereich Kultur und Bildung, 
StadtBibliothek

Magistrat der Stadt Esch-
wege, FD Kultur

Magistrat der Stadt Hanau, 
Tourist-Information

Magistrat der Stadt  
Michelstadt

Marburg Tourismus und 
Marketing GmbH

Marburger Autorenkreis

Marburger Haus der  
Romantik e.V.

Mario Derra – Atelier und 
Verlag

Martina Hartmann-Menz, 
Limburg an der Lahn

Mediathek Eltville

Medienzentrum Schwalm-
Eder

Museum im Spital Grünberg

Otto-Ubbelohde-Stiftung

Peer Schröder, Kassel

Pestalozzischule Karben

Phantastische Bibliothek 
Wetzlar

Phonicum Frankfurt am 
Main

Photokontor Kittel

Regionalmuseum Wolfhager 
Land

Reinhard Pabst, Bad 
Camberg

Rentkammer Schloss 
Laubach

Rheingauer Mundartverein 
e.V.

Roderich Feldes Gesell-
schaft

Romanfabrik e.V.

Römerkastell Saalburg, 
Archäologischer Park

Rosenmuseum Steinfurth

Sammelsurium Arends

Schloss Steinau an der 
Straße

Schnitzler’sche Buchhand-
lung, Wetzlar 

Schreibwerkstatt Marburg

Schreibwerkstatt Theater 
GegenStand

Schwälmer Dorfmuseum 
Holzburg

Sparda-Bank Hessen eG

Staatsbad Schlangenbad 
GmbH

Stadt Bad König

Stadt Homberg (Efze)

Stadt Lauterbach

Stadtarchiv Eschwege

Stadtarchiv Friedberg

Stadtarchiv Grünberg

Stadtarchiv Herborn

Stadtarchiv Limburg

Stadtbibliothek Eschwege

Stadtbibliothek Grünberg

Stadtbibliothek  
Neu-Isenburg

Stadtbibliothek Offenbach

Stadtbibliothek Wetzlar

Stadtbücherei Friedrichsdorf

Stadtbücherei Zwingenberg

Stadtgeschichtlicher  
Arbeitskreis e.V.,  
Schwalmstadt

Städtische Museen Wetzlar

Stadtkirchenarbeit an der  
St. Katharinenkirche Frank-
furt am Main

Stadtmuseum Hadamar

Stiftung Adam von Trott, 
Imshausen e.V.

Stiftung Brückner-Kühner

Stoltze-Museum der  
Frankfurter Sparkasse

Struwwelpeter-Museum

theaterperipherie

Tourist-Information Gießen

Tourist-Information Wetzlar

Türkische Gemeinde Hessen

Universität Bonn (Abteilung 
für Osteuropäische  
Geschichte)

Universitäts- und Landes-
bibliothek Darmstadt

Universitätsbibliothek  
J.C. Senckenberg

Verband deutscher Schrift-
steller, Landesverband 
Hessen

Verein für Heimatgeschichte / 
Museum Ober-Ramstadt / 
Lichtenberg-Sammlung

Verein zur Pflege des künst-
lerischen Nachlasses von 
Felix und Editha Klipstein 
e.V.

Vereinigung der Freunde 
und Förderer des Stoltze-
Museums e.V. 

vhs der Universitätsstadt 
Marburg

Weilburger Forum e.V.

Werkstatt Kassel e.V.

Wetterau-Museum  
Friedberg

Wetzlarer Goethe-Gesell-
schaft

Wiesbaden Marketing 
GmbH, Tourist Information
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Grußwort

2013 – was für ein Jahr! Mit den 
Gedenkjahren für Georg Büchner und 
die Brüder Grimm ehren wir nicht nur 
herausragende Literaten, die zu den 
berühmtesten Söhnen unseres Lan-
des zählen. Wir würdigen in einer 
Vielzahl von Veranstaltungen auch ihr 
einzigartiges literarisches Werk und 
Schaffen. Dies sind Gründe genug, 

Georg Büchner und die Brüder Grimm auch in den Mittel-
punkt des »Tags für die Literatur« zu stellen, auf den sich nun 
bereits zum vierten Mal die Literaturfreunde in Hessen 
freuen können. Der 26. Mai steht ganz im Zeichen der Litera-
tur – auf Sie warten literarische »Leckerbissen« der beson-
deren Art.

Doch es gibt nicht nur Büchner und Grimm zu feiern. Das 
»Literaturland Hessen« hält am »Tag für die Literatur« eine 
Palette hochkarätiger Autoren bereit – von Hildegard von 
Bingen bis zu dem Slammer Felix Römer. Damit verdeutlicht 
Hessen einmal mehr seine Bedeutung als Literaturland, was 
mit der Frankfurter Buchmesse und Auszeichnungen wie dem 
Deutschen Buchpreis, dem Friedenspreis des Deutschen 
Buchhandels und dem Büchner-Preis zusätzlich betont wird.

Ich danke den Organisatoren, Trägern und Veranstaltern, den 
ehrenamtlichen Literaturinitiativen sowie den vielen Mäzenen 
und Sponsoren für ihre ideelle, tatkräftige und auch finanzi-
elle Unterstützung. 

Ich wünsche dem vierten »Tag für die Literatur« viel Erfolg 
und allen Gästen viel Spaß beim Lesen, Zuhören, Mitmachen 
und Nachdenken!

Eva Kühne-Hörmann
Hessische Ministerin für Wissenschaft und Kunst
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Dank

Ob Sie die Literatur erwandern, mit 
dem Rad erkunden oder einfach nur 
zuhören: Das »Literaturland Hessen« 
mit dem alle zwei Jahre stattfin­
denden »Tag für die Literatur« bringt 
Ihnen die Literatur aus und über 
Hessen ganz konkret nahe und macht 
sie erlebbar. 

Wenn in Brensbach, Erzhausen oder 
Weilburg hessische Familiengeschichte zu Literatur wird, 
wenn Autoren wie Andreas Maier und Thomas Hettche die 
Frage, wo sie herkommen, ganz unterschiedlich beantworten, 
dann ist wieder der »Tag für die Literatur«. Dabei erfahren 
Sie nicht nur, was Mario Vargas Llosa mit Limburg­Dietkir­
chen zu tun hat oder Charles Dickens mit Selters­Niedersel­
ters, sondern Sie können natürlich auch neue Erkenntnisse 
über einige der größten Autoren unseres Bundeslands 
erlangen, über Bettine von Arnim, Clemens Brentano, Georg 
Büchner, Johann Wolfgang von Goethe oder die Brüder 
Grimm zum Beispiel.

Mein Dank gilt allen, die dieses außergewöhnliche Literatur­
fest gemeinsam möglich machen: den ehrenamtlich Enga­
gierten ebenso wie den hauptamtlich kreativ und unermüd­
lich Tätigen und denen, die koordinieren und finanzieren: 
hr2­kultur und dem Hessischen Ministerium für Wissenschaft 
und Kunst. Das »Literaturland Hessen« ist ein Gemein­
schaftsprojekt, und mit viel Gemeinschaftsgeist ist es erfolg­
reich und authentisch. Engagieren Sie sich doch auch: im 
Hessischen Literaturrat e.V. oder beim Verein der Freunde 
und Förderer des Literaturlands Hessen e.V. Sie sind herzlich 
eingeladen! 

Hartmut Holzapfel
Vorsitzender des Hessischen Literaturrats

Vorwort

Vor 200 Jahren kam der erste Band 
der »Kinder­ und Hausmärchen« von 
Jacob und Wilhelm Grimm auf den 
Markt. Mit einer Auflage von 900 Stück. 
Sehr viel mehr wären es fast auch 
nicht geworden, die erste Auflage war 
ein Ladenhüter. Die Texte steckten 
voller Grausamkeiten, noch dazu 
erschwerten die wissenschaftlichen 

Kommentare das Lesen. Also begann Wilhelm Grimm die 
Texte und Stoffe zu überarbeiten. Aus bösen Müttern wurden 
böse Stiefmütter, die Textsprache wurde einheitlicher. Zum 
Beispiel am Anfang mit der Formel »Es war einmal«. Erst mit 
dieser Überarbeitung wurden Grimms Märchen weltberühmt.

Natürlich stehen die Brüder Grimm am »Tag für die Literatur« 
zum 200. Jubiläum im Mittelpunkt vieler Veranstaltungen. 
Welche das genau sind, können Sie in dieser Broschüre am 
Zeichen         erkennen. Das         weist auf einen weiteren 
»Star« in diesem Jahr hin: Georg Büchner, den Schriftsteller, 
Naturforscher und Sozialrevolutionär. Veranstaltungen mit 
diesem Zeichen         wünschen sich ganz besonders Kinder 
als Publikum.

Insgesamt nehmen 66 Orte mit über 140 Einzelveranstaltungen 
am Literaturtag in ganz Hessen teil. Von A wie Alsfeld bis Z 
wie Zwingenberg. Literaturvereine und Autorenzirkel, litera­
rische Gesellschaften und Kulturveranstalter, Schulen und 
Stiftungen erzählen von der Literatur aus und über Hessen. 
Die Veranstaltungen finden zum Beispiel in Bibliotheken und 
Buchhandlungen, in Kirchen und Cafés, in Museen oder 
Gärten statt. Erstmals zieht in diesem Jahr sogar eine Litera­
turkarawane durch den Kreis Limburg­Weilburg. Ich wünsche 
allen Veranstaltungen viele neugierige Besucher und Ihnen 
viel Spaß und gute Unterhaltung beim »Tag für die Literatur«.

Dr. Helmut Reitze
Intendant des Hessischen Rundfunks
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Schulveranstaltungen 

24. und 25. Mai 2013

Tagung: Romantik in Nordhessen
24.– 26. Mai 2013
Eine Veranstaltung der Evangelischen Akademie Hofgeismar

Freitag, 24. Mai 2013
Romantik der Regionen – Spurensuche in Hessen
Vortrag von Prof. em. Dr. Günter Oesterle, Gießen

Samstag, 25. Mai 2013
»Wo sich die Pförtchen nicht aufzwingen ließen, da brach 
ich durch die Hecken« – Bettina Brentano und die Marburger 
Frühromantik
Vortrag von Prof. Dr. Marita Metz­Becker, Marburg

Kassel als Zentrum der Romantik? 
Vortrag von PD Dr. Wolfgang Bunzel, Frankfurt

Es war einmal: Die wahren Märchen der Brüder Grimm und 
wer sie ihnen erzählte
Vortrag von Prof. Dr. Heinz Rölleke, Neuss 

Exkursion zum Gut Escheberg bei Zierenberg, Führung  
mit Philipp von der Malsburg und Spaziergang mit  
Karl-Heinz Nickel

Frisch gesungen – Lieder der Romantik
Konzert mit dem Trio »An die Musik« (Martina Sutter,  
Gesang; Helmut Schäfer, Klarinette; Mario Carboni, Gitarre) 
und einer Lesung von Jochem Wolff

Sonntag, 26. Mai 2013
Ausstellungseröffnung
Märchenillustrationen von Markus Lefrançois

Sonntagsmatinee mit hr2-kultur
Michael Maar liest aus »Hexengewisper – Warum Märchen 
unsterblich sind« 
Moderation: Martin Maria Schwarz (hr2­kultur)

Das ausführliche Programm sowie weitere Informationen  
zur Anmeldung (Tagungsnummer: 13052) erhalten Sie hier:
Evangelische Akademie Hofgeismar, Gesundbrunnen 8 –11,  
34369 Hofgeismar, Tel. 05671 881-124 oder -126,  
www.akademie-hofgeismar.de

Die Tagung ist eine Kooperation mit dem Hessischen Literaturrat e.V. 
und hr2-kultur.
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 Homberg 
(Efze)

Bundespräsident-

Theodor-Heuss-

Schule

Ziegenhainer  

Straße 8

34576 Homberg 

(Efze)

16 –17.30 Uhr

Eintritt frei

»Kühle Geschichte – Kuscheliger Ort« – 
RAPUNZEL am Dörnbergtempel
Theateraufführung

Zentral und doch romantisch abgeschieden ist 
der Dörnbergtempel idealer Schauplatz für 
Grimms Märchen von Rapunzel. Der Oberstu­
fenkurs Darstellendes Spiel des Bundespräsi­
dent­Theodor­Heuss­Gymnasiums macht 
diesen magischen Spielort zur Kulisse für 
seine Märcheninszenierung »RAPUNZEL«, die 
im Rahmen der Grimm’schen Märchenwerk­
statt entstanden ist. Weitere Aufführungs­
termine: Donnerstag, 23. Mai, 20 Uhr und 
Samstag, 25. Mai, 15 und 20 Uhr.

Bundespräsident-Theodor-Heuss-Schule, 
Gymnasium (Fachbereich Darstellendes Spiel)
Tel. 0561 2885640  ·  www.ths-homberg.de

In Kooperation mit der Stadt Homberg (Efze)

»Ich wünsche dir Zeit« –  
Gedichte von Elli Michler
Lesung mit Musik

»Ich wünsche dir Zeit« ist das bekannteste 
Gedicht der Bad Homburger Dichterin Elli 
Michler, die mittlerweile neunzig Jahre alt ist. 
Es hat Verbreitung auf der ganzen Welt gefun­
den. Aus ihren stimmungsvollen und lebens­
bejahenden Gedichten sprechen Ehrlichkeit, 
Reife und Kraft. Auch ihre heutige Heimatstadt 
hat Eingang in Michlers Werk gefunden. Die 
Kabarettistin und Moderatorin Ulrike Neradt 
trägt Gedichte Elli Michlers vor, musikalisch 
umrahmt wird die Lesung von der franzö­
sischen Chansonette Myriam Jabaly.

Magistrat der Stadt Bad Homburg v.d. Höhe,  
Fachbereich Kultur und Bildung,  
StadtBibliothek
Tel. 06172 921360 oder 9213611

Hans Staden und die Brüder Grimm – 
Die »Wahrhaftige Historia« als Quelle 
des »Deutschen Wörterbuchs«
Präsentation und Ausstellung

Mit seinem 1557 erschienenen Reisebericht 
»Wahrhaftige Historia« hat der um 1525 in 
Homberg (Efze) geborene Hans Staden nicht 
nur das älteste deutsche Brasilienbuch 
verfasst. Er hat damit auch einen interes­
santen Beitrag zum deutschen Wortschatz 
geliefert, den die Brüder Grimm in ihrem 
Wörterbuch ausführlich dokumentierten.  
Am Beispiel ausgewählter Belegstellen für die 
unterschiedlichsten Begriffe bringen die Schü­
ler der THS das Zusammenspiel von Reise­
bericht und Wörterbuch anhand verschiedener 
Medien zum Sprechen.

Bundespräsident-Theodor-Heuss-Schule
Tel. 05681 99480

In Kooperation mit dem Medienzentrum Schwalm-Eder, 

dem Förderkreis Hans Staden e.V. und dem Förder-

verein »Haus der Reformation Homberg (Efze)« e.V.

Schulveranstaltungen am 24. Mai 2013

Dörnbergtempel 

(Innenstadt)

34576 Homberg 

(Efze)

20 –21.30 Uhr

Eintritt frei

Bei schlechtem 

Wetter findet die 

Aufführung in der 

Aula der THS, 

Ziegenhainer  

Straße 8, Homberg 

(Efze) statt.

StadtBibliothek  

Bad Homburg

Dorotheenstraße 24

61348 Bad Homburg 

v.d. Höhe

19.30 –21 Uhr

6 € / 4 € ermäßigt

In Kooperation  

mit dem Kaiserin-

Friedrich-Gymnasium 

Bad Homburg  

v.d. Höhe

Homberg  
(Efze)

Bad Homburg  
vor der Höhe
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Ausstellung  

zu Hans Staden  

in Wolfhagen  

siehe S. 79
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»Kühle Geschichte – Kuscheliger Ort« – 
RAPUNZEL am Dörnbergtempel
Theateraufführung

»Rapunzel, Rapunzel, lass Dein Haar herun­
ter!« – dies ist wohl einer der bekanntesten 
Sätze aus der Märchensammlung der Brüder 
Grimm. Der Oberstufenkurs Darstellendes 
Spiel der THS lässt das Märchen am roman­
tischen Dörnbergtempel lebendig werden.
Weitere Aufführungstermine: Donnerstag,  
23. Mai, und Freitag, 24. Mai, jeweils 20 Uhr.
Bei schlechtem Wetter findet die Aufführung 
in der Aula der THS, Ziegenhainer Straße 8, 
Homberg (Efze) statt.

Bundespräsident-Theodor-Heuss-Schule, 
Gymnasium (Fachbereich Darstellendes Spiel)
Tel. 0561 2885640
www.ths-homberg.de

Der Lebensreformer  
Karl Wilhelm Diefenbach
Lesung

Der Maler Karl Wilhelm Diefenbach, geboren 
1851 in Hadamar, gestorben 1913 auf Capri, 
war ein Vorkämpfer der frühen Lebensreform­
bewegung. Sein Leben und seine Forderung, 
im Einklang mit der Natur, gewaltfrei und 
vegetarisch zu leben, fanden vielfachen 
literarischen Niederschlag. Zum Auftakt der  
1. Hessischen Literaturkarawane, die am 
26. Mai durch Elz, Limburg und Selters (siehe 
dort) zieht, stellt die Theater­AG der Fürst­
Johann­Ludwig­Schule Hadamar in einer 
Lesung Texte rund um Diefenbach vor.

Stadtmuseum Hadamar
Tel. 06433 1442

Im Rahmen der Hessischen Literaturkarawane durch 

den Kreis Limburg-Weilburg

Wie Pasternak in Marburg  
zum Dichter wurde
Seminar

Als Boris Pasternak im Jahr 1912 nach Mar­
burg kam, wollte er sein in Moskau begon­
nenes Philosophiestudium bei Hermann 
Cohen, einem der führenden Philosophen des 
Neukantianismus, fortsetzen. Nach seinem 
dreimonatigen Aufenthalt in Marburg wusste 
er: Ich will Dichter werden. Wie es dazu kam, 
wird mit Hilfe seiner autobiografischen Texte 
und durch die Interpretation des großen 
Gedichts »Marburg« erläutert und verständ­
lich gemacht. Eine Vertiefung ins Thema bietet 
ein literarischer Stadtspaziergang am Sonntag 
(siehe S. 58).

vhs der Universitätsstadt Marburg
Tel. 06421 201386
www.vhs-marburg.de

Dornröschen
Musikalisches Theaterstück

Die Schülerinnen und Schüler der Grund­
schulklasse 2a der Pestalozzischule lassen 
das wohl bekannteste Märchen der Grimms 
auf der Bühne lebendig werden. Dabei erfah­
ren die Zuschauer, dass selbst die böse Fee 
nicht das letzte Wort im Leben behält, sondern 
dass nach einer »Reifezeit« alle Dinge sich 
zum Guten wenden. In seinen Ausstellungs­
räumen zeigt das Heimatmuseum die typische 
dörfliche Wohnkultur der letzten 100 Jahre. 

Karbener Geschichtsverein in Zusammen-
arbeit mit der Pestalozzischule Karben
Tel. 06039 3754 (Geschichtsverein) oder 
06035 9178139 (Schule)

Schulveranstaltungen am 25. Mai 2013

Karben

Marburg

Degenfeld’sches 

Schloss

Landwirtschafts- 

und Heimatmuseum 

der Stadt Karben

Westliche  

Ringstraße 2

61184 Karben

14 –14.30 Uhr

16 –16.30 Uhr

Eintritt frei

Spende erwünscht

Volkshochschule 

Marburg

Deutschhausstraße 

38

Raum 304

35037 Marburg

10 –13 Uhr

9,20 € / 6,40 € 

ermäßigt

Dörnbergtempel 

(Innenstadt)

34576 Homberg 

(Efze)

15 –16.30 Uhr

20 –21.30 Uhr

Eintritt frei

In Kooperation  

mit der Stadt  

Homberg (Efze)

Homberg  
(Efze)

Stadtmuseum 

Hadamar

Schlossplatz

65589 Hadamar

16 –17 Uhr

Eintritt frei

In Zusammenarbeit 

mit der Fürst- 

Johann-Ludwig-

Schule Hadamar  

und der Kultur-

vereinigung  

Hadamar e.V.

Hadamar
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Mutter

Bunsenstraße 15

34127 Kassel

21 –24 Uhr

8 € / 6 € ermäßigt

Kassel One ART of Poetry Slam
Poetry Slam / Literaturshow

Diese Literaturshow der besonderen Art 
verspricht schillernde Stilblüten und Brüche 
des Formats Poetry Slam. Hier entsteht ein 
Livehörspiel, elektronische Musik verleiht den 
Texten andere Ebenen oder eine Loopmaschine 
verwandelt den Poeten in einen rhythmischen 
Chor. So entsteht eine neue literarische Inten­ 
sität. Die meisten Mitwirkenden stammen aus 
Hessen oder haben hier ihren Lebensmittel­
punkt. Mit dabei sind Etta Streicher, Theresa 
Hahl, Temye Tesfu, Mehrdad Zaeri, Wolf 
Hogekamp und Lino Ziegel. Es moderiert Felix 
Römer.

Kulturfabrik Salzmann
Tel. 0561 572542 
www.kulturfabrik-kassel.de

In Kooperation mit der Jacob-Grimm-Schule Kassel

Auftaktveranstaltung 
zum »Tag  
für die Literatur«

am 25. Mai 2013

14  15 
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Die Lesung findet im Rahmen einer Ausstel­
lungseröffnung und Preisverleihung statt: Mit 
dem Fotowettbewerb »Romantik – Eine 
fotografische Spurensuche im Literaturland 
Hessen« hatten hr2­kultur, hr­online, die 
Frankfurter Allgemeine Zeitung mit der 
FAZIT­Stiftung und das Photokontor Kittel 
dazu aufgerufen, dem romantischen Geist in 
Hessen nachzuspüren. Die Gewinner des 
Wettbewerbs werden nun prämiert, außerdem 
wird der »Publikumspreis der Sparda­Bank 
Hessen« vergeben. Die preisgekrönten Fotos 
und weitere ausgewählte Bilder sind bis zum 
23. Juni 2013 im Arkadensaal des Frankfurter 
Goethe­Hauses / Freien Deutschen Hochstifts 
zu sehen.

16  17 

»Sprich aus der Ferne, heimliche Welt« 
Romantik im Literaturland Hessen
Lesung, Ausstellung und Preisverleihung

Hessen ist die Heimat der Romantik. Hier  
war die Familie Brentano zuhause, hier 
schwärmten die Dichter und Denker für die 
malerische Landschaft am Rhein, hier trugen 
die Brüder Grimm vor 200 Jahren ihre  
Märchen zusammen. Bei einer Lesung mit  
den beiden Schauspielern Sandra Bayrhammer 
und Nico Holonics (Ensemblemitglied am 
Schauspiel Frankfurt) kehrt das romantische 
Lebensgefühl wieder zurück nach Frankfurt: 
ins Freie Deutsche Hochstift, das mit seiner 
bedeutenden Handschriftensammlung und 
den Schätzen des Goethe­Museums heute das 
wohl wichtigste Archiv der romantischen 
Epoche ist. Zu Gehör kommen unter anderem 
Briefe und Gedichte der Romantik. 

hr2-kultur / Literaturland Hessen
Tel. 069 155-4960
www.literaturland.hr-online.de

Frankfurter Goethe-

Haus / Freies Deut-

sches Hochstift

Arkadensaal

Großer Hirschgraben 

23–25

60311 Frankfurt

17 Uhr

Eintritt frei

Die Ausstellung kann 

bis zum 23. Juni 

während der Öff-

nungszeiten des 

Goethe-Hauses 

besichtigt werden.

Eintritt für  

Goethe-Haus und 

Ausstellung: 

7 € / 3 € ermäßigt

Frankfurt  
am Main

Noch bis 15. Mai über das 

schönste Foto abstimmen! 

www.literaturland.hr­online.de
In Kooperation mit 
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Veranstaltungen

am 26. Mai 2013

Sparkassen-Finanzgruppe
Hessen-Thüringen

Wer Kultur liebt, 
fördert sie.

30326_RZ_TagFuerLiteratur_105x210+3_1c.indd   1 26.03.13   10:59
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Auf den Spuren der Familie Merck  
in Alsfeld
Musikalische Lesung

Die Geschichte der Familie Merck ist eng mit 
Alsfeld verbunden. Sie steht nun im Mittel­
punkt eines Schul­ und Universitätsprojekts, 
das insbesondere Leben und Werk der Schrift­
stellerin Johanna Merck und des Wissen­
schaftlers und Forschers Carl Heinrich Merck, 
ihres Sohns, beleuchtet. Gemeinsam mit Prof. 
Dr. Dittmar Dahlmann von der Universität 
Bonn lassen die Gymnasialschüler in einer 
musikalischen Lesung die namhaften Persön­
lichkeiten der Familie Merck lebendig werden 
und präsentieren auch die wiederentdeckten 
und sanierten Grabsteine der Mercks.

Albert-Schweitzer-Schule Alsfeld
Tel. 06631 705900

In Kooperation mit der Universität Bonn (Abteilung für 

Osteuropäische Geschichte), dem Magistrat der Stadt 

Alsfeld, der evangelischen Kirchengemeinde Alsfeld 

und dem Förderverein der Albert-Schweitzer-Schule 

Alsfeld e.V.

Ein Besuch im Konrad-Duden-Museum
Besichtigung

Fast 30 Jahre lang wirkte Konrad Duden in 
Hersfeld als Direktor des Königlichen Gymna­
siums (heute Konrad­Duden­Schule). Gesell­
schaftlich stark engagiert, beschäftigte er sich 
bekanntlich auch mit der Vereinheitlichung 
der deutschen Rechtschreibung. 1880 er­
schien sein Hauptwerk, das »Vollständige 
Orthographische Wörterbuch der deutschen 
Sprache«. In seinem ehemaligen Wohnhaus 
befindet sich heute ein Museum, das an Leben 
und Werk Konrad Dudens erinnert.

Förderkreis Konrad-Duden-Museum e.V.
Tel. 06621 75932

20 

Konrad-Duden-

Museum

Neumarkt 31

36251 Bad

Hersfeld

15 –17 Uhr

Eintritt frei 

Walpurgiskirche 

Alsfeld (Evangelische 

Stadtkirche)

Kirchplatz

36304 Alsfeld

15 –16.30 Uhr

Eintritt frei

Alsfeld

Bad Hersfeld

Die Nacht des römischen Adlers –  
Ein Buch wird lebendig
Autorenlesungen und Führungen

Die Saalburg hat Uschi Flacke zu ihrem 
Roman »Die Nacht des römischen Adlers« 
inspiriert. Darin erzählt sie die Geschichte des 
germanischen Mädchens Enya, das sich an 
den römischen Soldaten im Kastell rächen 
will. Bei Führungen zu den Originalschauplät­
zen liest die Autorin Szenen aus ihrem Roman, 
dazu erläutern Archäologen die archäolo­
gischen und historischen Hintergründe. 
Zudem präsentiert Uschi Flacke eine zentrale 
Lesung an einem historischen Ort. Aktivitäten 
zu römischen Themen laden außerdem dazu 
ein, in die Vergangenheit einzutauchen.

Römerkastell Saalburg, Archäologischer Park
Tel. 06175 9374-10
www.saalburgmuseum.de

»Grimms Grimmical«
Musikalische Lesung

In den Märchen der Grimms geht es manch­
mal gar grimmig zu: Da wird schon mal eine 
Ferse abgehackt (oder auch ein paar Zehen) 
oder aus Versehen das eigene Kind verspeist. 
Dabei haben die Brüder Grimm die Geschich­
ten schon kräftig bearbeitet und entschärft. 
Helge Heynold (hr2­kultur) präsentiert als 
Vorleser und Erzähler gemeinsam mit dem 
Trio Lézard eine große und bunte Collage aus 
Märchen, Erzählungen und ganz viel Musik.

ALTANA Kulturstiftung gGmbH
Tel. 06172 404120
www.altana-kulturstiftung.de

Eine Veranstaltung im Rahmen der Finissage zur 

Ausstellung »Franz Gertsch – Holzschnitte. Aus der 

Natur gerissen«
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Römerkastell 

Saalburg

Archäologischer 

Park

Saalburg 1

61350 Bad Homburg 

v.d. Höhe

10 –17 Uhr (Mit-

machaktionen)

11, 13 + 15 Uhr 

(Führungen mit 

Lesungen)

14.15 Uhr (Zentrale 

Lesung)

7 € / 5 € ermäßigt

Familien: 14 €

Museum  

Sinclair-Haus

Löwengasse 15 

– Ecke Doro-

theenstraße  

61348 Bad Homburg 

v.d. Höhe 

16 Uhr (Lesung)

11–17 Uhr (Ausstel-

lung und Mitmach-

Atelier)

Eintritt frei

In Kooperation mit 

hr2-kultur

Bad Homburg  
vor der Höhe
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Rosenmuseum 

Steinfurth

Alte Schulstraße 1

61231 Bad Nauheim

15 –17 Uhr

8 € / 6 € ermäßigt

Wandelhalle  

Bad König

Elisabethenstraße 13

64732 Bad König

19–21 Uhr

24 € (inkl. Nacht-

mahl, exkl. Getränke)

Bad König

Bad Nauheim

»Dem Zauber verfallen«
Musikalische Lesung

Die unbekannten Märchen der Brüder Grimm 
stehen im Mittelpunkt einer musikalischen 
Lesung. Wie ein kleiner Schneider in der Luft 
verschwindet, wie ein wunderlicher Baum zu 
einem Prinzen wird und wie das Mondlicht die 
Unterwelt zum Leben erweckt, davon erzählt 
die Schauspielerin und Sängerin Martina 
Göhring. Die Pianistin Waltraut Bartl umrahmt 
die ungewöhnlichen und beachtenswerten 
Märchen mit einfühlsamen Melodien von 
Schumann, Grieg, Prokofjew, Verdi und ande­
ren. Dazu lässt sie mit eigenen Klangbildern 
die traumhafte Welt der Märchen lebendig 
werden.

Kunstverein Bad Vilbel
Tel. 06101 523180
www.kunstverein-badvilbel.de

»... der erste Atemzug der deutschen 
Freiheit«
Konzertlesung

Die Wurzeln des Widerstandskämpfers Adam 
von Trott zu Solz (1909–1944) liegen in Ims­
hausen nahe Bebra. 1935 gab er eine Auswahl 
von politischen und journalistischen Schriften 
Heinrich von Kleists heraus. Nach dem ge­
scheiterten Attentat vom 20. Juli 1944 auf 
Adolf Hitler wurde Adam von Trott in Plötzen­
see hingerichtet. In seinem Elternhaus in 
Imshausen werden Kleist als politischer Autor 
und Adam von Trott als sein Herausgeber in 
einer Lesung vorgestellt. Kammermusik aus 
der Zeit um 1800 ergänzt das Programm.

Stiftung Adam von Trott, Imshausen e.V.
Tel. 06622 42440
www.stiftung-adam-von-trott.de

Ein Nachtmahl mit Georg Büchner
Kulinarische Lesung

Georg Büchner zählt heute zu den bedeu­
tendsten Dramatikern. Seine Theaterstücke 
sind nicht nur Schullektüre, sondern werden 
weltweit aufgeführt. Dem genialen Autor und 
Freiheitskämpfer widmet Heinz Neumann, 
Mitglied der Hessischen Spielgemeinschaft in 
Darmstadt, einen Abend: Er berichtet aus dem 
Leben des Dichters und stellt ausgewählte 
Szenen aus dessen Bühnenwerken vor. Für 
die Gäste serviert das Team der Wandelbar ein 
besonderes Büchner­Nachtmahl. 

Literaturhandlung Paperback
Tel. 06063 4115 oder 06063 578511
www.literaturhandlung-paperback.de

In Kooperation mit der Stadt Bad König und der 

Kurgesellschaft Bad König

Von Rosen und Wörtersammlern
Vortrag, Lesung und Ausstellung

Im Herbst 1838 begannen die Brüder Grimm 
mit ihrer Arbeit am »Deutschen Wörterbuch« 
– ein Jahrhundertprojekt. Erst 1960 wurde der 
letzte Band veröffentlicht. Von Anfang an 
unterstützte sie ein Germanist aus der Wet­
terau: Friedrich Ludwig Karl Weigand. Er 
übernahm nach dem Tod Jacob Grimms die 
Fortführung des Projekts. Der Journalist 
Jürgen Wagner stellt das Grimm’sche Wörter­
buch und den Wörtersammler Weigand vor. In 
der Ausstellung »Freunde finden ...« im 
Rosenmuseum widmet sich die Installation 
»Rosenwörter« dem »Deutschen Wörter­
buch«, heute kurz »Grimm« genannt.

Rosenmuseum Steinfurth
Tel. 06032 86001
www.rosenmuseum.com

Hotel am Kurpark

Parkstraße 20–22

61118 Bad Vilbel 

11 –13 Uhr

6 €

Stiftung  

Adam von Trott

Imshausen e.V.

Im Trottenpark 1

36179 Bebra- 

Imshausen

18 –20 Uhr

 

Eintritt frei

Spende erbeten

Bad Vilbel

Bebra

22  23 
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Treffpunkt:  

Alter Friedhof 

Haupteingang

Herdweg 105 –107

64285 Darmstadt 

10.30 –12.30 Uhr 

Teilnahme kostenlos

Spende willkommen

Treffpunkt:

Buchhandlung  

Ellen Schmid

Heidelberger  

Straße 24

64395 Brensbach

14 –17 Uhr

Teilnahme kostenlos

In Kooperation mit der 

Gemeinde Brensbach,  

der KleinKunstKneipe 

»Alte Post« und dem 

Bannoser Theater-

verein e.V.

Brensbach

Darmstadt

Luise Büchner und ihre Familie
Vortrag und Lesung

Für die Familie Büchner gab es immer einen 
eindeutigen Mittelpunkt: den früh verstor­
benen Georg Büchner. Doch auch seine 
Geschwister haben wichtige Werke geschaf­
fen. Luise Büchner engagierte sich früh in der 
bürgerlichen Frauenbewegung, Ludwig 
Büchner schuf mit seinem Bestseller »Kraft 
und Stoff« das Standardwerk des Materialis­
mus und Alexander Büchner arbeitete als 
Literaturwissenschaftler in der Kulturvermitt­
lung zwischen Deutschland und Frankreich. 
Agnes Schmidts Vortrag stellt die Büchners 
vor. Es lesen die beiden Autorinnen Ursula 
Teicher­Maier und Iris Welker­Sturm.

Literaturgesellschaft Hessen e.V.
Tel. 069 58607466
www.lit-hessen.de

Hommage an Luise und Georg Büchner
Lesung

Am 17. Oktober 2013 jährt sich der Geburts  ­
tag des Revolutionärs, Naturwissenschaftlers 
und Schriftstellers Georg Büchner zum 200. 
Mal. Auch seine jüngere Schwester Luise war 
Schriftstellerin. Sie kämpfte für das Recht der 
Frauen auf Bildung und Beruf. Für die Familie 
Büchner war Darmstadt lange Zeit der  
Lebensmittelpunkt. Die Literaturgruppe 
Poseidon, deren Mitglieder alle aus Südhes­
sen stammen, erinnert in einer Lesung an 
Luise und Georg Büchner und reagiert litera­
risch auf ihre Werke.

Literaturgruppe Poseidon (Marc Mandel)
Tel. 06155 667435
www.literaturgruppe-poseidon.de 

Zeitsprung
Spaziergang mit Lesung

Zu einer Reise in die Vergangenheit lädt ein 
historisch­literarischer Spaziergang durch 
das alte Brensbach ein. Dabei werden aus­
gewählte Passagen aus den Werken des 
Odenwälder Heimatdichters Karl Schäfer  
(1849–1914) vorgetragen. Er hat in zahlreichen 
Geschichten und Heimatliedern über sein 
geliebtes Hessenland gedichtet. Der Odenwald 
hat auch die Buchhändlerin Ellen Schmid 
literarisch inspiriert. Sie liest aus ihrem Buch 
»Blumenkranz und Petticoat« und erinnert 
sich an ihre Kindheit.

Buchhandlung Ellen Schmid
Tel. 06161 1333
www.buchhandlung-ellenschmid.de

»Wenn es Rosen sind, werden sie 
blühen«
Literarischer Spaziergang

Kasimir Edschmids Romantitel bildet das 
Motto des Spaziergangs über den Alten Fried­
hof. Der Rundgang ist ganz dem Namen 
Büchner gewidmet: Ludwig, Luise und Georg 
Büchner – das Schicksal dieser Personen ist 
eng mit Darmstadt verbunden. Aber auch viele 
andere Persönlichkeiten stehen mit den 
Büchners in Verbindung. An den Grabstätten 
von Kasimir Edschmid, Friedrich Ludwig 
Weidig, Ernst Kreuder, Wilhelm Michel, Leo 
Leonhard, Ludwig Büchner und Luise Büchner 
rezitieren Karlheinz und Dagmar Müller 
ausgewählte Texte.

Elisabeth-Langgässer-Gesellschaft e.V. 
(Karlheinz Müller)
Tel. 06155 64271

Luise Büchner- 

Bibliothek im 

Literaturhaus 

Darmstadt

Kasinostraße 3

64293 Darmstadt

11 –13 Uhr

Eintritt frei

Spende erbeten

In Kooperation mit 

der Luise Büchner-

Gesellschaft e.V.

Literaturhaus 

Darmstadt

Kasinostraße 3

64293 Darmstadt

15 Uhr

Eintritt frei
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Schirmbeck-Haus

Park Rosenhöhe

Ludwig-Engel- 

Weg 13 

64287 Darmstadt

16.30 –18 Uhr

Eintritt frei

Spende willkommen

Universitäts- und 

Landesbibliothek

Handschriften-

abteilung

Magdalenenstraße 8

64289 Darmstadt

Treffpunkt: Ein-

gangshalle

15 –17 Uhr

Eintritt frei

Anmeldung  

erforderlich!

Die Lyrik des Roderich Feldes
Lesung und Vortrag

Roderich Feldes (1946–1996) war eine Aus­
nahmefigur unter den deutschen Autoren. 
Seine Geschichten vom Dorf bezeugen den 
Wandel in der Welt. Er beschreibt als Folge 
der hochgerüsteten Konsumwelt eine Zerbrö­
selung der Gesellschaft in Einzelne und fragt 
dabei hartnäckig: »Wo und wie kann ich noch 
richtig leben auf dieser Welt?« Auch sein 
schmales Lyrikwerk spiegelt deutlich seine 
Wahrnehmung und dokumentiert zugleich die 
Entwicklungsstufen seines Lebens. Annelie 
Geyer liest ausgewählte Gedichte, Erläute­
rungen dazu gibt Albrecht Thielmann.

Roderich Feldes Gesellschaft
(Winfried Krüger)
Tel. 02774 912908

»Und wenn sie nicht gestorben 
sind ...« – Grimms Märchen und 
weitere Erzählungen
Lesung mit Musik

Als Sprachforscher schätzten die Brüder 
Grimm die Mundart. Sie waren sogar der 
Meinung, dass es für Märchen ein Gewinn ist, 
wenn sie im Dialekt erzählt werden. Auch 
Hedwig Witte, die Rheingauer Mundartdichte­
rin, war der Meinung, dass die Mundart dem 
Hochdeutschen himmelweit überlegen sei. Die 
Mitglieder des Rheingauer Mundartvereins 
stellen hochdeutsche Märchen und weitere 
Erzählungen der humorvollen Dialektfassung 
gegenüber. Passende Volkslieder untermalen 
die Lesung.

Mediathek Eltville (Petra Bungert)
Tel. 06123 909855

Die Handschriften der Familie Büchner
Vortrag und Lesung

Die Handschriftenabteilung der Darm städter 
Universitäts­ und Landesbibliothek bewahrt 
mehrere Handschriften der Familie Büchner: 
Von Georg Büchner sind hier zwei Briefe sowie 
eine Erstausgabe von »Dantons Tod« mit Ein ­ 
tragungen Büchners zu finden. Auch Hand­
schriften von Georgs berühmten Geschwistern 
sind vorhanden: ein Exzerptbuch von Luise 
Büchner und Briefe von Wilhelm, Ludwig und 
Alexander Büchner. All diese Schätze werden 
gezeigt und erläutert. Abschließend werden 
Texte der Büchners vorgetragen.

Luise Büchner-Gesellschaft e.V.
Tel. 06150 4687
E-Mail: LuiseBuechner@aol.com
Anmeldung per Post: Luise-Büchner- 
Bibliothek, Kasinostr. 3, 64292 Darmstadt

In Kooperation mit der Universitäts- und  

Landesbibliothek Darmstadt

Heinrich Schirmbeck und  
Elisabeth Langgässer
Vortrag und Lesung

In seinen Essays »Die Jahre des Maulkorbs« 
und »Die Liebhaberin Frankreichs« bezieht sich 
Heinrich Schirmbeck auf die Literaturproduktion 
während des Nationalsozialismus und widmet 
sich zugleich der Dichterin Elisabeth Langgäs­
ser. In einem Vortrag erläutert Karlheinz 
Müller die Vielfalt und Bandbreite der Beschäf­ 
tigung Schirmbecks mit der Schriftstellerin. 
Ein besonderer Schwerpunkt liegt dabei auf 
dem Thema Religion und Literatur. Gabriele 
Hilbinger liest dazu ausgewählte Textstellen.

Heinrich Schirmbeck Gesellschaft und  
Elisabeth-Langgässer-Gesellschaft e.V.
Tel. 06155 64271 (Karlheinz Müller)

Darmstadt

Lesecafé

Stadtbücherei 

Dillenburg

Untertor 7

35683 Dillenburg

15 –17 Uhr

Eintritt frei

Mediathek Eltville

Rheingauer  

Straße 28

65343 Eltville  

am Rhein

10.30 –12 Uhr 

6 €

In Kooperation mit 

dem Rheingauer 

Mundartverein e.V. 

und dem Förder -

verein der Mediathek 

Eltville e.V.

Dillenburg

Eltville  
am Rhein
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Gemeindebücherei 

Erzhausen

Bahnstraße 194

64390 Erzhausen

16 –17 Uhr

5 €

Treffpunkt:  

Am »Backes«

Pfortenstraße 9

65604 Elz

10 –11.30 Uhr

Eintritt frei

Kaffee und Kuchen

3 €

In Kooperation mit der 

Gemeinde Elz

Elz  
(Westerwald)

Erzhausen

Eschwege in der Literatur – eine 
literarische Kaffeestunde
Lesung

Dass auch eine mittlere Kreisstadt wie das 
nordhessische Eschwege – in kurhessischer 
Zeit noch stets gleich nach Kassel genannt – 
durchaus Gegenstand unterschiedlichster 
Texte wie Songs, Erinnerungen und Dichtung 
sein kann, wird bei einer Lesung ins Bewusst­
sein gerückt. Es werden Texte von Rolf Hoch­
huth, Marie von Bunsen, Lisa Heise, Ludwig 
Emil Grimm, The Bates und vielen mehr zu 
Gehör gebracht. Dabei wird deutlich, dass 
schreibendes Talent sich nicht nur in Metro­
polen zusammenfindet oder zusammen­
gefunden hat. 

Magistrat der Stadt Eschwege, FD Kultur,  
in Zusammenarbeit mit dem Stadtarchiv und 
der Stadtbibliothek Eschwege
Tel. 05651 304-280

Frankfurter Literaturtelefon
Bei Anruf ... Literatur

Renate Chotjewitz­Häfner (1937 – 2008) war 
Autorin, Malerin, Übersetzerin (unter anderem 
der Theaterstücke von Franca Rame und Dario 
Fo) und Herausgeberin des Stadtplans »Lite­
rarisches Frankfurt«. Zudem engagierte sie 
sich in der Frauenbewegung und in etlichen 
Kunst­ und Literaturinitiativen. 1990 war sie 
Mitbegründerin des Frankfurter Literaturtele­
fons. In Erinnerung an Renate Chotjewitz­Häf­
ner stellt das Literaturtelefon einen von ihr 
gelesenen Textauszug bereit. Wer mag, kann 
der Autorin bereits ab dem 25. Mai lauschen.

Verband deutscher Schriftsteller
Landesverband Hessen
Stimmenarchiv: www.stadt-frankfurt.de

Vom Westerwald in die weite Welt
Vortrag und Lesung

Elz ist der Startpunkt der Hessischen Litera­
turkarawane am Literatursonntag. Aus dem 
einstigen »Musikanten­ und Seiltänzerdorf« 
sollen angeblich drei Viertel »aller Harfe­
nistinnen und Drehorgelspieler« des 19. Jahr­
hunderts gekommen sein. Bei einer Lesung 
mit Vortrag werden Texte von Friedrich Rückert, 
Ferdinand Freiligrath und anderen sowie ein 
französischer Kriminalroman aus dem Jahr 
1867 vorgestellt und erläutert. Weitere Stati­
onen der Literaturkarawane: Hadamar  
(S. 13), Limburg (S. 56 + S. 57) und Selters­ 
Niederselters (S. 71).

Geschichts- und Museumsverein
Tel. 0171 6481544

Im Rahmen der Hessischen Literaturkarawane durch 

den Kreis Limburg-Weilburg

Als Oma dafür sorgte, dass wir den 
Krieg verloren.
Autorenlesung

In seiner hessischen Familienchronik entwirft 
Dieter Mank das Bild eines Familienlebens, 
wie es »damals« wohl in mancher Familie 
stattgefunden hat. Er erzählt vom Großvater, 
der das Ende des Zweiten Weltkrieges im 
Keller erlebte und von dem Jungen, der 
einmal einen vollen Tag zu früh in die Schule 
startete. In einer Lesung präsentiert Dieter 
Mank ausgewählte Passagen aus seinem 
Buch.

Gemeindebücherei Erzhausen
Tel. 06150 135916

Stadtbibliothek 

Eschwege

Am Mühlgraben 1

37269 Eschwege

15 Uhr

5 €

Frankfurter

Literaturtelefon

Telefonnummer

069 24246021

0 –24 Uhr

Eschwege

Frankfurt  
am Main
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Deutsche National-

bibliothek

Adickesallee 1

60322 Frankfurt am 

Main 

10 –17 Uhr

Eintritt frei

Anmeldung zu den 

Führungen ab 10 Uhr 

vor Ort.

Frankfurt  
am Main

Struwwelpeter küsst Dornröschen
Vortrag und Puppentheater  
für Groß und Klein

Was haben der »Struwwelpeter«, Deutsch­
lands ältester Kinderbuchklassiker von 
Heinrich Hoffmann, und die »Kinder­ und 
Hausmärchen« der Brüder Grimm gemein­
sam? Was sind die Unterschiede? Diesen 
Fragen geht die Museumsleiterin Beate 
Zekorn­von Bebenburg in dem Vortrag »Zwi­
schen Wunder und Vernunft« nach. In die 
fantastische Welt des Märchens »Dornrös­
chen« entführt am Nachmittag das Figuren­
theater Dornerei Kinder ab 4 Jahren. Ab 14 
Uhr: Kaffee und Kuchen nach alten Rezepten 
der Familie Hoffmann.

Struwwelpeter-Museum
Tel. 069 747969
www.struwwelpeter-museum.de

»Wie ich die Frage, wo ich herkomme 
(bzw. wer ich bin) beantworte, hängt 
davon ab, wo ich gerade bin.«
Autorenlesung mit Andreas Maier

Die Frankfurter Eintracht, Lukrez, Apfelwein 
– was scheinbar nicht zusammengehört,  
wird zusammengebracht in der Lesung von 
Andreas Maier, wenn er davon erzählt, wer er 
ist und wo er herkommt. Von der Wetterau 
wird dann natürlich auch die Rede sein, aber 
wer Heimat kunde im Maier’schen Sinne be­ 
treiben will, muss weite Kreise ziehen. Denn je 
näher man die Welt ansieht, desto ferner sieht 
sie zurück. Vom vielfach ausgezeichneten 
Autor erschien zuletzt im Suhrkamp­Verlag 
»Das Haus«.

Universitätsbibliothek J.C. Senckenberg  
(Dr. Volker Michel)  ·  Tel. 069 79839786
www.ub.uni-frankfurt.de

Deutsche Nationalbibliothek:  
Lesen. Hören. Wissen.
Tag der offenen Tür

Ein vielfältiges Programm ermöglicht einen 
Blick hinter die Kulissen: Das Angebot um­
fasst Führungen durch die Bibliothek vom 
Dach bis zu den unterirdischen Magazinen, 
Führungen zur Kunst in der Nationalbiblio­
thek, Führungen zum Schwerpunkt Technik 
und zum Schwerpunkt Informationstechnik, 
Führungen durch das Exilarchiv 1933 –1945 
sowie durch Archiv und Bibliothek des Bör­
senvereins. Das Deutsche Filminstitut gibt 
Einblick in Textarchiv und Bibliothek. Auch 
Führungen speziell für Familien mit Kindern 
(ab 6 Jahren) werden angeboten.

Deutsche Nationalbibliothek  
Tel. 069 15251001
E-Mail: veranstaltungen@dnb.de
www.dnb.de

Georg Büchner – Das Herz so rot
Lesung

Georg Büchner starb 1837 im Alter von 23 Jah­
ren. Sein Werk wurde erst Jahrzehnte nach 
seinem Tod in der Öffentlichkeit diskutiert. 
Heute sind seine Dramen Weltliteratur, sein 
»Lenz« gilt als Beginn der modernen Prosa. 
Udo Weinbörner beschreibt in Romanform  
das Leben des Naturwissenschaftlers, Schrift­
stellers und Revolutionärs, die Kontakte  
zu Weggefährten und die Beziehung zu  
seiner Vertrauten Minna Jaeglé. Es moderiert  
Irmgard Ostermann.

Verband deutscher Schriftsteller
Landesverband Hessen
Tel. 069 525323

Café Wiesengrund

Am Weingarten 14

60487 Frankfurt

11–13 Uhr

12 €  

(inkl. Frühstück)

Universitäts-

bibliothek 

J.C. Senckenberg

Sitzungszimmer im 

1. OG

Bockenheimer 

Landstraße 134–138

60325 Frankfurt

11 –12 Uhr

Eintritt frei

 

Struwwelpeter- 

Museum

Schubertstraße 20

60325 Frankfurt

10 –17 Uhr

11–12 Uhr:  

Vortrag

15–16 Uhr:  

Puppentheater  

(ab 4 Jahren)

5 € / 4 € ermäßigt
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Petrihaus

Am Rödelheimer 

Wehr 15

60489 Frankfurt- 

Rödelheim

11 –13 Uhr

5 €

Frankfurt  
am Main

Anne Frank –  
Ein Mädchen aus Deutschland
Ausstellung

Anne Frank wurde 1929 in Frankfurt am Main 
geboren. 1933 wanderte die jüdische Familie 
Frank nach Amsterdam aus, wo sie 1942 
untertauchen musste. Das Versteck wurde 
verraten, Anne Frank starb im Konzentra­
tionslager Bergen­Belsen. Ihr Tagebuch ist 
heute ein wichtiger Zugang zum Thema 
Nationalsozialismus. Ein vielseitiges Bild von 
Anne Frank und ihrer Familie in Deutschland 
und den Niederlanden zeichnen die Ausstel­
lungen »Anne Frank – Ein Mädchen aus 
Deutschland« und »Die Familie Frank – ein 
deutsch­niederländisches Familienalbum«.
 
Bildungsstätte Anne Frank e.V.
Tel. 069 56000233  ·  www.jbs-anne-frank.de

Requiem für zwei romantische Frauen – 
Die Brentanos in Frankfurt
Spaziergang

Es gab sie, die »Frankfurter Romantik«! In der 
Stadt der Kaufleute und Bankiers entbrannte 
einst die Liebe zwischen Clemens Brentano 
und Auguste Bußmann. Die Ehe endete in einer 
Katastrophe. Und: In Frankfurt lebte die Dich ­ 
terin Karoline von Günderrode, die ihrem Leben 
aus unglücklicher Liebe ein vorzeitiges Ende 
setzte. Ein Spaziergang folgt den Spuren dieser 
romantischen Persönlichkeiten, deren innere 
Zerrissenheit sich in Briefen und Ge dichten 
widerspiegelt. Ausgewählte Texte werden 
während des Spaziergangs vorgetragen.

Dr. Lothar Voigt
Tel. 069 70760050
E-Mail: info@erlebnis-wandern.net
www.erlebnis-wandern.net

Das Geld, der Park, das Petrihaus und 
die Liebe – Aus der Korrespondenz 
Georg Brentanos
Vortrag und Lesung
 
Wer war eigentlich der Geschäftsmann Georg 
Brentano, dessen Geschwister Clemens und 
Bettine zu den bekanntesten Romantikern 
zählen? Ein Vortrag mit Lesung stellt ihn vor: 
seine wichtige Rolle für die Familie (auch in 
finanzieller Hinsicht), die Gestaltung seines 
Rödelheimer Landsitzes, die unerfüllte Liebe 
zu seiner Nichte Maximiliane. Dabei kommt 
Georg Brentano mittels seiner Briefe auch 
selbst zu Wort. Diese wurden in Zusammen­
arbeit mit dem Freien Deutschen Hochstift 
ausgewertet und zugänglich gemacht.

Förderverein Petrihaus e.V. (Silke Wustmann)
Tel. 069 7896423
E-Mail: silke.wustmann@arcor.de

Grimms Märchen in Stoltzes Versen
Ausstellung und Lesung

Der Mundartdichter und Satiriker Friedrich 
Stoltze als Märchenerzähler? Dass der zwölf­
fache Vater nicht nur für seine eigenen Kinder 
einige der populärsten Märchen der Brüder 
Grimm wie »Rotkäppchen« oder »Dornrös­
chen« in Verse gebracht hat, ist wenig be­
kannt. Als Märchensammler, Sprachforscher 
und politisch engagierte Köpfe hat Stoltze die 
Grimms verehrt. Stoltzes Nachdichtungen 
stehen im Mittelpunkt einer kleinen Sonder­
ausstellung. Eine Märchentante trägt zu jeder 
vollen Stunde ein Märchen vor. 

Vereinigung der Freunde und Förderer des 
Stoltze-Museums e.V. und Stoltze-Museum 
der Frankfurter Sparkasse
Tel. 069 2641 4006 (Petra Breitkreuz)
petra.breitkreuz@frankfurter-sparkasse.de 

Stoltze-Museum  

der Frankfurter 

Sparkasse

Kabinettzimmer

Töngesgasse 34 –36

60311 Frankfurt

11–17 Uhr

Eintritt frei

Bildungsstätte  

Anne Frank

Hansaallee 150

60320 Frankfurt

12 –18 Uhr

Eintritt frei

Treffpunkt:

Palais Thurn und 

Taxis

Große Eschenheimer 

Straße 10

60313 Frankfurt  

Ende: »Nizza«  

am Main

14 –16.30 Uhr

11 €
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Katharinenkirche

Hauptwache

60313 Frankfurt

14.30 –16 Uhr

Eintritt frei

Frankfurt  
am Main

»Das Märchen von dem Dilldapp«  
von Clemens Brentano
Lesung

»Das Märchen von dem Dilldapp«, entstanden 
1805 bis 1811, zählt zu den »Italienischen 
Märchen« Clemens Brentanos, deren wich­
tigste Quelle Giambattista Basiles berühmte 
Märchensammlung »Der Pentamerone« 
(1634/1636) war. In »Dilldapp« zeigen sich 
auch unverkennbar Spuren der zeitweilig 
engen Zusammenarbeit zwischen Brentano 
und den Brüdern Grimm, die auf die Tradie­
rung alter Volkslieder, Märchen und Sagen 
ausgerichtet war. Bei einer Lesung des Mär­
chens von Cornelia Ilbrig wird Brentanos 
virtuoser Umgang mit Sprache und Tradition 
deutlich.

Frankfurter Goethe-Haus / Freies Deutsches 
Hochstift
Tel. 069 138800
www.goethehaus-frankfurt.de

»Neues Bauen für neue Menschen«
Lesung

Die Stadt Frankfurt setzte in der Zeit von 1925 
bis 1931 mit über zehntausend neu errichteten 
Wohnungen quantitativ und qualitativ Maßstä­
be. Die Planer verbanden mit ihren Produkten 
disziplinierende und erzieherische Absichten, 
aber der »neue Mensch« blieb auch in der 
Frankfurter Siedlung weitgehend Utopie. 
Dennis Kutting beleuchtet die Idee »Neues 
Bauen für neue Menschen« in seiner Publika­
tion. Seine Lesung führt in die 1920er Jahre, in 
die Zeit der modernen Siedlungsarchitektur.

ernst-may-gesellschaft e.v.
Tel. 069 15343881
www.ernst-may-gesellschaft.de

Romane, Krimis, Kinderbücher –  
Literarische Schauplätze in Frankfurt
Stadtbegehung mit Lesung

Gar nicht selten findet man Frankfurt als 
Schauplatz für literarische Erzählungen: In 
Romanen von Thomas Mann oder Alexandre 
Dumas, in Krimis von Jan Seghers und Rosa 
Ribas oder in Kinderbüchern von Johanna 
Spyri und Heinrich Hoffmann. Bei der Stadt­
begehung garantieren Leseproben und  
Hintergrundinformationen eine spannende 
Annäherung an den literarischen Schauplatz 
Frankfurt.

Kulturothek Frankfurt
Tel. 069 281010
www.kulturothek-frankfurt.de

Taxi im Einsatz – Gott sei Dank!
Lesung mit Musik

Mit dem Ausruf »Gott sei Dank« steigen 
ungeduldig wartende Fahrgäste häufig ins 
Taxi. Der Geleitschutz des Allerhöchsten wird 
nicht immer gewährt. Manche Taxifahrt endet 
tödlich! Aus den Begegnungen zwischen 
internationalen Fahrerinnen und Fahrern und 
Gästen aus aller Welt entstanden unzählige 
lustige, traurige und auch gefährliche Taxi­
Geschichten. Die Autoren und Taxifahrer 
Armgard Wisent und Bernd­Uwe Peter haben 
ihre Erlebnisse aufgeschrieben. Es lesen 
Hertha Georg und Antonio Del­Re, musika­
lisch begleitet von Alfred Gaertner.

Armgard Wisent in Zusammenarbeit mit 
Pfarrer Werner Schneider-Quindeau, Stadt-
kirchenarbeit an der St. Katharinenkirche 
Frankfurt
Tel. 069 733293 (Armgard Wisent)
Tel. 069 427261717  
(Pfarrer Schneider-Quindeau)

Treffpunkt: 

Justitiabrunnen auf 

dem Römerberg

60311 Frankfurt

14 –16 Uhr

9 € / 7 € ermäßigt

Frankfurter  

Goethe-Haus /

Freies Deutsches 

Hochstift

Großer Hirsch-

graben 23–25

60311 Frankfurt am 

Main 

15 –15.45 Uhr

16.30 –17.15 Uhr

7 € / 3 € ermäßigt  

(Museumseintritt)

ernst-may-haus

Im Burgfeld 136

60439 Frankfurt

16 –18 Uhr

Eintritt frei
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Türkische Gemeinde 

Hessen

Petterweilstraße 66

60385 Frankfurt

17–18 Uhr

8 €

Für Kinder und 

Schüler kostenlos

Katholische  

Akademie Rabanus 

Maurus im Haus  

am Dom

Domplatz 3

60311 Frankfurt

16.30 –18.30 Uhr

4 € / 3 € ermäßigt

Frankfurt – weltoffene Stadt.  
Drei Welt-Autoren stellen sich vor
Lesung mit Publikumsgespräch

Frankfurt hat eine große Tradition der Offen­
heit für Zuwanderer. Auch viele Autorinnen 
und Autoren aus fernen Landen haben seit 
vielen Jahren in Frankfurt Zuflucht und neue 
Heimat gefunden, auch wenn diese immer 
wieder prekär erscheint. In einer Lesung 
erzählen die Autoren Mohammad Baharlo 
(Iran), Muepu Muamba (Kongo) und die Autorin 
Rosa Ribas (Spanien) von ihrem persönlichen 
und literarischen Weg in diese Stadt. Musik: 
Shahram Moghaddam (Iran) auf der Gitarre. 
Das Publikum ist eingeladen, mit den Autoren 
ins Gespräch zu kommen.

Kultur in der Fabrik e.V.
Tel. 069 60504381
www.die-fabrik-frankfurt.de

TEXT & TON: Friedrich Hölderlin –  
Liebe und Lied
Musikalische Lesung

Der Frankfurter Komponist Paul Hindemith 
vertonte in den 1930er Jahren sechs Gedichte 
von Friedrich Hölderlin. Der Dichter unterrich­
tete ab 1796 als Hauslehrer bei der Familie 
Gontard in Frankfurt und verliebte sich – kei­
neswegs einseitig – in die Hausherrin Susette 
Gontard, der er den Namen Diotima gab. Ihr 
widmete er eine Reihe von Gedichten. Eine 
musikalische Lesung stellt die Vertonungen 
und ausgewählte Texte Hölderlins vor. Es liest 
Ellen Schulz, es singt der Bariton Johannes 
Wilhelmi, am Klavier begleitet von Karen 
Tanaka.

Romanfabrik e.V.
Tel. 069 49084828
www.romanfabrik.de

»Riss in der Schöpfung« –  
Georg Büchners Aufstand gegen  
das Leid
Vorträge, Lesung und Diskussion

Georg Büchner verwendete geschickt zuge­
spitzte Argumente, um die wunden Punkte 
seiner Zeit zu treffen. »Wildwüchsiges  
Christentum« nennt dies Hermann Kurzke in 
seiner neuen Büchner­Biografie. Daniel 
Weidner sammelt verschiedenste Pfeile 
prophetischer Rhetorik, die seit Büchner und 
dem Vormärz in revolutionärer Absicht abge­
schossen werden. Wie stellt sich die Kirche 
heute zu dieser Inanspruchnahme ihrer 
heiligen Texte? Zwei Vorträge mit Diskussion 
nehmen diese Themen in den Blick. Dazu liest 
Jochen Nix Texte Georg Büchners.

Katholische Akademie Rabanus Maurus  
im Haus am Dom · Tel. 069 8008718408
www.hausamdom-frankfurt.de

Von Freundschaft und Glück –  
Türkische Märchen begegnen  
den Märchen der Brüder Grimm
Deutsch­türkische Lesung mit Musik

»Es war einmal, es war keinmal ...« Märchen 
aus Orient und Okzident ähneln sich sehr in 
Motiven und Formen: Zauberkräfte walten und 
verwandeln Prinzessinnen und Prinzen in 
verwunschene Wesen, Aufgaben müssen 
bewältigt werden. Aber am Ende siegt immer 
das Gute über Bosheit und Willkür. Soner 
Erdoğmuş entführt in die Märchenwelt der 
Brüder Grimm und in die türkische Märchen­
tradition, dazu verzaubert Adil Demirtaş mit 
Klängen der orientalischen Laute, der Saz.

Türkische Gemeinde Hessen
Tel. 069 96865822  ·  www.tg-hessen.de

In Kooperation mit LiteraTouren. Kultur in Oberursel e.V.

Frankfurt  
am Main

Kulturzentrum  

»Die Fabrik«

Mittlerer  

Hasenpfad 5

60598 Frankfurt

17– 20 Uhr

8 € / 6 € ermäßigt

Romanfabrik

Hanauer  

Landstraße 186

60314 Frankfurt

18 Uhr

15 € / 12 € ermäßigt
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Katholische Akade-

mie Rabanus Maurus 

im Haus am Dom

Domplatz 3

60311 Frankfurt

20 –21.30 Uhr

4 € / 3 € ermäßigt

In Kooperation mit der 

Katholischen Akademie  

Rabanus Maurus im 

Haus am Dom

Phonicum 

Institut für Stimme, 

Sprache und Präsen-

tation (1. Stock)

Kaiserstraße 56

60329 Frankfurt

19.30 – 22 Uhr

10 € / 8 € ermäßigt

In Kooperation mit 

dem Phonicum 

Frankfurt am Main

Taunusremix
Performance

In den siebziger Jahren kam die junge Schrift­
stellerin Karin Struck in den Neu­Anspacher 
Taunuswald, wurde dort als Suhrkamp­Auto­
rin zum literarischen Shooting­Star und zur 
ewigen Rebellin. Sie begründete unter dem 
Motto »Das Private ist das Politische« die 
Literaturströmung der sogenannten »Neuen 
Subjektivität«. Die älteste Tochter der Schrift­
stellerin, die Autorin Sarah Ines, präsentiert 
zusammen mit dem Klangkünstler Kalle Laar 
und dessen Temporärem Klangmuseum einen 
Remix aus Leben und Werk Karin Strucks.

Hessisches Literaturforum im Mousonturm e.V.
Tel. 069 244499-40 oder -41
www.hlfm.de

Friede den Hütten! Krieg den Palästen!
Film – virtuell im World Wide Web

Welche Relevanz haben Georg Büchners 
politisches Pamphlet »Der Hessische Land­
bote« und sein Drama »Dantons Tod« für 
Deutschland heute? Und was bedeutet sein 
Aufruf zur Revolution zum Beispiel in Bulga­
rien, Iran, Libanon, Marokko, der Türkei und 
Kurdistan? Aus diesen Ländern stammen die 
Darsteller von »theaterperipherie«. Aus ihrem 
Büchner­Projekt (Regie: Alexander Brill) 
entstand ein Film, der jetzt im Internetportal 
www.kulturpass.net zu sehen ist – ganz nach 
dem Motto »Kultur für alle«.

Kultur für ALLE e.V.
Tel. 069 97761470  ·  www.kulturpass.net

In Kooperation mit theaterperipherie

Der unbekannte Wagner –  
Gedichte und Selbstzeugnisse
Musikalische Lesung

Anlässlich des 200. Geburtstags von Richard 
Wagner und der neuen Textausgabe des 
Gesamtwerks gibt eine musikalische Lesung 
Einblick in die Welt des Musikers und seinen 
gewaltigen Ideenkosmos. Das Historikerehe­
paar Dr. Astrid und Dr. Rüdiger Jacobs zeich­
net Wagners Leben und Denken in einer 
Lesung nach. Dabei widmet es sich besonders 
Wagners Aufenthalten in Frankfurt, wo er zum 
ersten Mal seinen Lohengrin dirigierte und 
seine autobiografischen Skizzen begann. 
Gesang und Klavier begleiten die Lesung.

KULTUR-ERLEBNIS
Kultur & Veranstaltung Services
Tel. 0176 51223163
www.kultur-erlebnis.de

»Unsere hellen Schatten« – Hilde 
Domin, Mascha Kaléko und Hilda Stern
Lesung

Späte Dichterin, Alltags­Dichterin und Dichte­
rin im Verborgenen – die literarischen Ambi­
tionen der drei Frauen sind unterschiedlich. 
Und doch finden sich Gemeinsamkeiten auf 
ihren Lebenswegen zwischen Heimat und 
Fremde: Alle drei mussten ihre Heimat verlas­
sen – Hilde Domin und Mascha Kaléko gingen 
ins Exil, Hilda Stern wurde deportiert – und 
alle drei haben ihre Erfahrungen in ihren 
Gedichten verarbeitet. Der Literaturbetrieb 
e.V. stellt die Lyrik dieser außergewöhnlichen 
Frauen vor und geht zugleich ihren Lebens­
stationen in Frankfurt nach.

Literaturbetrieb e.V.
E-Mail: kontakt@literaturbetrieb.de
www.literaturbetrieb.de

Frankfurt  
am Main

Hessisches  

Literaturforum im 

Mousonturm

Waldschmidt - 

straße 4

60316 Frankfurt

20 Uhr bis open end

7 € / 4 € ermäßigt

www.kulturpass.net/ 

28-0-Literatur.html

0 – 24 Uhr

kostenlos
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Unendliche Annäherung
die romantik in den künsten von heute

infos unter facebook.com oder im programmflyer
kulturamt stadt frankfurt am main und literaturhaus / kulturamt    
wiesbaden in kooperation mit u.a.dem frankfurter kunstverein, dem 

institut für zeitgenössische musik an der hfmdk frankfurt,
dem museum wiesbaden und text&beat at orange peel.

ermöglicht durch den kulturfonds frankfurt rheinmain. 
medienpartner:hr2-kultur

24.-25.MAI  2013
Ein Festivalkongress im Frankfurter Kunstverein 

und im Museum Wiesbaden

Stadtbücherei 

Friedrichsdorf

Institut Garnier 1 

61381 Friedrichsdorf

11 –12 Uhr

Eintritt frei

Bibliothekszentrum 

Klosterbau

Augustinergasse 8

61169 Friedberg 

11.30 –13 Uhr

Eintritt frei

Friedberg  
(Hessen)

Friedrichsdorf

Als der Georg-Büchner-Preis noch ein 
hessischer Künstlerpreis war
Lesung und Ausstellung

Mit Henry Benrath und Fritz Usinger stammen 
zwei Preisträger des Georg­Büchner­Preises 
aus Friedberg. Sie erhielten die Auszeichnung 
für hessische Kulturschaffende1932 bzw. 1946 
in Anerkennung ihrer schriftstellerischen 
Leistung. Eine Lesung mit Ausstellung stellt 
Leben und Werk der beiden Autoren vor. 
Margarete Wolf präsentiert Auszüge aus den 
Werken Benraths und Usingers und fragt 
dabei nach dem Verhältnis der beiden unter­
einander. In der Ausstellung werden auch 
Bilder und Skulpturen des Kunstsammlers 
Fritz Usinger gezeigt.

Stadtarchiv Friedberg
Tel. 06031 88216

In Kooperation mit der evangelischen Kirchengemeinde 

Friedberg und dem Wetterau-Museum Friedberg

»Indigo & Blauholz«
Autorenlesung

Eine Beerdigung, ein verstaubtes Tagebuch, 
eine alte Liebe … In ihrem dokumentarischen 
Roman »Indigo & Blauholz« thematisiert 
Kristina Edel das Leben in Friedrichsdorf zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts: Die Inflations­
krise 1923 stürzt Charlotte, Tochter eines 
Friedrichsdorfer Färbers, und Christof, einen  
jungen Mann aus dem Nachbardorf Köppern, 
in wirtschaftliche Not. Er sucht einen Ausweg 
in der Wilderei. Charlotte hält diese Zeit in 
ihrem Tagebuch fest. Es wird zum Ausgangs­
punkt einer Spurensuche 80 Jahre später.

Stadtbücherei Friedrichsdorf
Tel. 06172 78328
www.friedrichsdorf.de/stadtbuecherei
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Altes E-Werk

Riedstraße 28

64579 Gernsheim

14 –18 Uhr

14.30 Uhr (Vortrag 

Prof. Dr. Lautner)

Eintritt frei

Foyer des Rathauses 

Obermarkt 7 

63571 Gelnhausen

15 –19 Uhr

5 €

Gelnhausen

Gernsheim

Terrasse der 

Domdechanei

Eingang  

Dommuseum

Domdechanei 4 

36037 Fulda

14.30 –16 Uhr

Eintritt frei

Bei schlechtem 

Wetter: Bibliothek 

des Bischöflichen 

Priesterseminars, 

Domdechanei 4,  

2. OG

Hochschule Fulda

Hochschul- und  

Landesbibliothek

Lesesaal

Heinrich-von-Bibra-

Platz 12

36037 Fulda

19.30 – 21.15 Uhr

5 € (Vorverkauf)

7 € (Abendkasse)

Fulda Im Geburtsort Grimmelshausens leben 
Poesie, Geschichte und Geschichten
Autorenlesungen

Über Gelnhausen und die Region schrieb 
schon der große Barockdichter Hans Jakob 
Christoffel von Grimmelshausen – der be­
rühmteste Sohn der Stadt. Und die Tradition 
setzt sich bis heute fort, wie die Gemein­
schaftslesung von Autorinnen und Autoren aus 
Gelnhausen und Umgebung zeigt. Petra M. 
Jansen, Dieter Brumm, Martin Ludwig, Peter 
Völker und andere präsentieren ihre eigenen 
Texte: Gedichte, Erzählungen und historische 
Geschichte(n). Musikalische Begleitung: 
Jürgen Gerlach (Piano) und Klaus Neis  
(Gitarre).

Barbarossastadt Gelnhausen
Tel. 06051 830181

In Kooperation mit dem Kunstverein Meerholz 

Ein Tag für Georg Büchner
Ausstellung, Vorführung und Vortrag

Zu der Zeit, als Georg Büchner den »Hes­
sischen Landboten« verfasste, etablierte sich 
eine neue drucktechnische Erfindung: die 
Lithographie. Mario Derra führt diese Technik 
auf einer Steindruckschnellpresse vor. Eine 
Ausstellung zeigt Kleinbronzen und Lithogra­
phien von Mario Derra zu Georg Büchners 
Werk sowie Arbeiten zu der aktuellen Insze­
nierung des Lustspiels »Leonce und Lena«  
der Riedstädter BüchnerBühne. Informationen 
und aktuelle Aspekte zu Büchners Flugschrift 
»Der Hessische Landbote« steuert  
Prof. Dr. Gerd Lautner (TU Darmstadt) in 
einem Vortrag bei.

Mario Derra – Atelier und Verlag
Tel. 06258 4828

Fulda als Reiseziel in Erzählungen  
und Reiseberichten
Lesung

An der Via Regia gelegen, der ältesten Verbin­
dungsstraße zwischen West­ und Osteuropa, 
hat Fulda schon immer viele Reisende ange­
lockt, darunter Pilger und Handelsleute sowie 
Kaiser und Könige mit ihrem Gefolge. Mit der 
Einrichtung der Postkutschenverbindung im 
17. Jahrhundert kamen Bildungsreisende und 
Prominente. Heute sind Briefe und Reisenach­
richten aus dieser Zeit wertvolle Zeugnisse 
des damaligen Kulturtransfers und des Um­
gangs mit dem Fremden. Eine Lesung präsen­
tiert bekannte und unbekannte Reisebeschrei­
bungen zu Fulda und Umgebung. 

Bibliothek des Priesterseminars
Tel. 0661 87530 oder 87531

Stefan Sell: Mein Klang der Märchen
Lesung mit Musik

Vor 200 Jahren erschienen die »Kinder­ und 
Hausmärchen« der Brüder Grimm zum ersten 
Mal. Der renommierte Gitarrist Stefan Sell 
erzählt die Märchen neu und kleidet sie in 
Klangcollagen. Zeitgemäß verbindet er die 
uralte Tradition des mündlichen Erzählens mit 
heutigen Hörgewohnheiten. Kurzweilig und 
unterhaltsam vermittelt Stefan Sell dazu 
Hintergrundinformationen zu den Märchen 
und zum Leben der heute weltberühmten 
Sammler Jacob und Wilhelm Grimm.

Hochschule Fulda, Hochschul- und  
Landesbibliothek (Berthold Weiß)
Tel. 0661 9640953
E-Mail: Berthold.Weiss@hlb.hs-fulda.de
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Museum im Spital 

Hintergasse 24

35305 Grünberg

14 –18 Uhr

4 € / 3 € ermäßigt

»Künstlerhof zum 

grünen Bären«

Ulmer Straße 4

35753 Greifenstein-

Allendorf

11 Uhr (Vernissage 

zur Ausstellung)

14 –19 Uhr  

(Lesungen)

Eintritt frei

Spende erwünscht

Greifenstein

Grünberg

Botanischer Garten 

der Justus-Liebig-

Universität Gießen

Senckenberg - 

straße 6

35390 Gießen

11 Uhr

Treffpunkt:  

Vor der Bühne am 

Konzertplatz

Teilnahme kostenlos

Treffpunkt:

Altes Schloss

Innenhof (Eingang 

über Sonnenstraße)

35390 Gießen

16 –17.30 Uhr

24,90 €  

(inkl. gefülltes 

Proviantkörbchen)

Achtung: Tickets nur 

im Vorverkauf bei 

der Tourist-Info 

erhältlich!

Gießen Von Menschen und Bäumen zwischen 
Lahn und Dill
Musikalische Lesung und Ausstellung

Man muss nicht weit reisen, um Inspirationen 
für seine Kunst zu erhalten. So finden sich in 
den Erzählungen der rechts und links von 
Lahn und Dill lebenden Autoren immer wieder 
örtliche und landschaftliche Bezüge zu Hes­
sen. Ihre Geschichten, Lieder und Bilder 
präsentieren sie bei einer musikalischen 
Lesung im Kulturtreff Lahn­Dill – im Innenhof 
sowie in der Galerie und Scheune des Fach­
werkbaus. Eine Ausstellung zeigt Malereien, 
Grafiken, Skulpturen und Fotos ansässiger 
Künstler. Anschließend: Beisammensein am 
Lagerfeuer.

Künstlerhof zum grünen Bären  
und Kulturtreff Lahn-Dill
Tel. 06478 277705 oder 02772 63297
www.künstlerhof-zum-grünen-bären.de
www.kulturtreff-lahn-dill.de

Auf den Spuren Theo Kochs
Ausstellung

Sich in den Urwald versetzen lassen und dabei 
den berühmtesten Sohn der Stadt Grünberg 
kennenlernen, dies kann man in der Amazo­
nas­Regenwald­Ausstellung. Sie ist Leben 
und Werk des Südamerikaforschers Theo 
Koch­Grünberg gewidmet. Er reiste zwischen 
1898 und 1924 zu den südamerikanischen 
Indianervölkern und war fasziniert von dieser 
fremden Welt. Basierend auf seinen Aufzeich­
nungen veröffentlichte er 1920 die Sammlung 
»Indianermärchen aus Südamerika«. Audio­
führungen für Erwachsene und speziell für 
Kinder vertiefen das Thema.

Museum im Spital Grünberg
Tel. 06401 223328-0 oder -14

Hier im Garten – Karoline von Günder-
rode und die Romantik
Spaziergang

Die Sprach­ und Konzeptkünstlerin Dr. Mar­
lies Obier lädt zu einem poetischen Spazier­
gang durch den Botanischen Garten ein. Im 
Mittelpunkt steht die junge Dichterin Karoline 
von Günderrode. Poesie und Natur erweisen 
sich dabei als harmonisches Paar. An zwei 
Hörstationen ergibt sich für die Teilnehmer 
ein unerwartetes Gespräch mit der Romantik. 
Der Spaziergang findet im Rahmen des Som­
merfests des Botanischen Gartens statt. 

Botanischer Garten der Justus-Liebig- 
Universität Gießen
Tel. 0641 9935240
www.uni-giessen.de/botanischer-garten

In Kooperation mit dem Freundeskreis Botanischer 

Garten der Justus-Liebig-Universität Gießen e.V.

Friede, Freude, Biedermeier
Kostüm­Gästeführung

Charmante Geschichten aus dem bieder­
meierlichen Gießen und poetische Verse, die 
jedes liebende Herz schmelzen lassen – das 
verspricht ein Spaziergang durch den Botani­
schen Garten. Die Teilnehmer flanieren mit 
zwei »Frauenzimmern« im Zeitkostüm durch 
die romantische Landschaft und genießen 
unterwegs typische Küchenspezialitäten aus 
dem frühen 19. Jahrhundert. Professorengat­
tin und Schmetterlingsjägerin »Frau Bieder­
mann« und ihr keckes Dienstmädchen plau­
dern munter und mit viel Witz Anekdoten aus 
der Stadtgeschichte aus.

Tourist-Information Gießen
Tel. 0641 3061890
E-Mail: tourist@giessen.de
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Martin-Buber-Haus

Werlestraße 2

64646 Heppenheim

15 –16 Uhr (Vortrag 

und Lesung)

16 –17 Uhr 

 (Besichtigung)

Eintritt frei

Treffpunkt:

Am Congress Park 

Hanau

seitlicher Eingang 

zum Schlossgarten

Schlossplatz 1

63450 Hanau

14 –16.30 Uhr

5 € / 2,50 € ermäßigt

Anmeldung bei  

der Tourist-Info  

erwünscht

Hanau

Heppenheim

Museum im Spital

Sonder - 

aus stellungsbereich

Hintergasse 24

35305 Grünberg

15–16.30 Uhr

6 €

 

Gedenkstätte 

Breitenau

Brückenstraße 12

34304 Guxhagen

14.30 –16 Uhr

Eintritt frei

Grünberg

Guxhagen

Die Brüder Grimm zeigen ihre  
Geburtsstadt
Stadtführung

In Hanau haben die weltberühmten Märchen­
sammler und Gelehrten Jacob und Wilhelm 
Grimm ihre frühe Kindheit verbracht. Zwei 
Stadtführer und Laienschauspieler in original­
getreuen Kostümen schlüpfen in die Rolle der 
Grimms und zeigen den Gästen die Orte in 
Hanau, die eng mit »ihrer« Familie verbunden 
sind. Stationen sind unter anderem der heu­
tige Freiheitsplatz und selbstverständlich das 
Nationaldenkmal auf dem Marktplatz. Unter­
wegs berichten die Grimms aus ihrem Leben 
sowie aus dem Alltag der Bürgerinnen und 
Bürger um 1800.

Magistrat der Stadt Hanau 
Tourist-Information
Tel. 06181-295 950  ·  www.hanau.de

»Von der Gnade, Dich zu lieben« – 
Paula und Martin Buber
Vortrag mit Lesung und Besichtigung

Sommer in Zürich, 1899: Der jüdische Student 
Martin Buber aus Wien trifft die katho­ 
lische Studentin Paula Winkler aus München. 
Eine schicksalhafte Begegnung: »Paulaschöne« 
bleibt bis zu ihrem Tod im Sommer 1958 die 
Lebensgefährtin des Philosophen Martin 
Buber. Von 1916 bis März 1938 lebte die 
Familie Buber in Heppenheim. Ein Vortrag mit 
Lesung zeichnet die Liebesgeschichte der 
beiden von der Bibel bis zum Roman nach. Im 
Anschluss daran kann die Dauerausstellung 
zu Paula und Martin Buber besichtigt werden.

Internationaler Rat der Christen und Juden, 
Regionale Bildungsarbeit im Martin-Buber-
Haus (Birgit Meurer)
Tel. 06252 6896813

Flammentod im Grafenhaus?
Autorenlesung

Wie ist die Gräfin Görlitz zu Tode gekommen? 
Das fragen sich am 14. Juni 1847 die Einwoh­
ner von Darmstadt. Auf den ersten Blick ist 
der Fall eindeutig. Doch bald erhärtet sich ein 
Verdacht: Mord! Dr. Aide Rehbaum, Autorin 
bei der Gießener Allgemeinen Zeitung, diente 
der damalige Indizienprozess als kulturhisto­
rische Quelle für ihren Roman. Bei ihrer 
Lesung erläutert sie auch, wie sie die span­
nenden Puzzleteile zusammensetzte, die nicht 
nur ein Bild der damaligen Justiz, sondern 
auch der Zeit vor der Revolution ergeben.

Museum im Spital Grünberg
Tel. 06401 223328-0 oder -14

In Kooperation mit der Buchhandlung Reinhard,  

der Stadtbibliothek Grünberg und dem Stadtarchiv 

Grünberg

Das fahle Grau der Zellenmauern
Literarische Führung

Die heutige Gedenkstätte Breitenau war zur 
Zeit des Nationalsozialismus ein Konzentra­
tions­ und Arbeitserziehungslager. Bei einer 
Führung werden an den authentischen 
Haftstätten Gedichte, Briefe und Berichte 
ehemaliger Gefangener vorgetragen. Die in 
der Haft geschriebenen Texte und nachträg­
lich erzählten Berichte veranschaulichen, was 
es für die Menschen bedeutete, eingesperrt zu 
sein, erzählen von den Haftbedingungen, von 
der Hoffnung auf Befreiung und davon, dass 
keine Gefängnismauer die geistige Freiheit 
einschränken konnte.

Gedenkstätte Breitenau
Tel. 05665 3533
www.gedenkstaette-breitenau.de
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Evangelische  

Akademie  

Hofgeismar

Gesund - 

brunnen 8 –11 

34369 Hofgeismar

Foyer

11 Uhr (Eröffnung)

Eintritt frei

Synodal-Saal

11.15 –12.45 Uhr

8 € / 5 € ermäßigt

Im Rahmen  

der Tagung  

»Romantik in 

 Nordhessen«

Hofgeismar

Foyer des Museums 

Herborn in der 

Hohen Schule

Schulhofstraße 3–5

35745 Herborn

11 Uhr (Eröffnung 

mit Einführungs-

vortrag)

2 € / 1 € ermäßigt

Holleum im  

historischen  

Rathaus

Landgrafenstraße 17

37235 Hessisch 

Lichtenau

15 –17 Uhr

2 € / 1 € ermäßigt

Herborn

Hessisch  
 Lichtenau

Märchenillustrationen von  
Markus Lefrançois
Ausstellungseröffnung

Altbekannte Klassiker im neuen Kleid:  
Der Illustrator Markus Lefrançois hat die 
Grimm’schen Märchen »Dornröschen«, 
»Aschenputtel« und »Hänsel und Gretel« in 
Szene gesetzt und lädt mit seinen Bildern alle 
Generationen zum staunenden Betrachten, 
zum Lesen und Vorlesen, zum Entdecken und 
Wiederentdecken ein. Im Rahmen der Eröff­
nung gibt Markus Lefrançois eine Einführung 
zu den ausgestellten Illustrationen.

»Hexengewisper – Warum  
Märchen unsterblich sind«
Autorenlesung und Gespräch

Kinder lieben Märchen und für Erwachsene 
erschließt sich bei der erneuten Lektüre 
häufig ein neuer Text. Der Entdeckungskünst­
ler Michael Maar hat sich diese archaischen, 
aus tiefen vorzeitlichen Quellen schöpfenden 
Gebilde vorgenommen, denen die Brüder 
Grimm eine wohlanständige bürgerliche 
Fassade verpasst haben. Michael Maar liest 
aus seinem neuen Buch und spricht mit Martin 
Maria Schwarz (hr2­kultur) über Dornröschens 
dumme Eltern und die grausame Wahrheit von 
Hänsel und Gretel.

Evangelische Akademie Hofgeismar
Tel. 05671 881-124 oder -126
oder 05671 881200 (Tagungsstätte)
www.akademie-hofgeismar.de

In Kooperation mit hr2-kultur und dem  

Hessischen Literaturrat e.V.

Der Herborner Cartesianismus-Streit
Ausstellung

Von 1649 bis 1651 war die Hohe Schule in 
Herborn Schauplatz des ersten Versuchs, in 
Deutschland die cartesische Philosophie 
öffentlich zu lehren. Johann Clauberg und 
Christoph Wittich traten als »Cartesianer« auf. 
Der Streit, der darüber entbrannte, hinterließ 
eine reiche literarische Ernte und warf auch 
Fragen der Freiheit des Philosophierens auf. 
Die Ausstellung beleuchtet die Schriften, die 
biografischen Hintergründe und die spätere 
Cartesius­Rezeption in Herborn.

Geschichtsverein Herborn e.V.  
und Stadtarchiv Herborn (Rüdiger Störkel)
Tel. 02772 924418
E-Mail: r.stoerkel@herborn.de

In Kooperation mit der Bibliothek des ev. Theologischen 

Seminars Herborn, dem Hessischen Hauptstaatsarchiv 

Wiesbaden und der Landesbibliothek Wiesbaden

Frau Holle und ihre verschiedenen 
Gesichter
Museumsbesuch

Hessisch Lichtenau ist das Tor zum »Land der 
Frau Holle« und ihrer Heimat auf dem Hohen 
Meißner. Ob als Freya, Frigga, Hulda oder als 
Märchenfigur der Brüder Grimm – Frau Holle 
hat viele Gesichter. Diese ganz unterschied­
lichen Erscheinungsformen kann man ein­
drucksvoll im »Holleum« bestaunen, denn 
dort werden in der Märchenwelt, der Meißner­
welt, der Kräuterwelt und der Unterwelt alle 
Facetten dieser sagenhaften Gestalt vorge­
stellt. Wer mag, kann noch auf dem Frau­Hol­
le­Rundweg durch das Fachwerkstädtchen 
schlendern.

Büro für Kultur und Tourismus
Tel. 05602 807147

48  49 
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Dichterhaus  

Brückner-Kühner

Hans-Böckler- 

Straße 5

34121 Kassel

15 –18 Uhr

5 €

Tannenwäldchen: 

an der westlichen 

Seite des Wasser-

behälters/Senders, 

oberhalb Kölnische 

Straße

34119 Kassel

12 –13 Uhr

Eintritt frei

Rathauskeller

Rathausgasse 2

34576 Homberg 

(Efze)

17 Uhr bis open end

1 €

Einsendeschluss: 

1. Mai

Brüder Grimm- 

Museum

Palais Bellevue

Schöne Aussicht 2

34117 Kassel

11.30 –12.30 Uhr 

(Führung mit 

Thomas Gerner)

15.30 –16.30 Uhr 

(Führung mit 

Theresa Hennchen) 

3 € / 1,50 € ermäßigt

Unter 18 Jahren: 

Eintritt frei

Homberg (Efze)

Kassel

Gedichte auf dem Kratzenberg –  
Von und mit Peer Schröder
Autorenlesung

»Es ist leichter auf dem Kratzenberg Datteln 
anzupflanzen, als mit Literatur in Kassel 
durchzudringen«, resümierte Franz Dingelstedt 
im Jahr 1841. Peer Schröder, Lyriker und 
Herausgeber der Zeitschrift »Trompete«, lädt 
frei nach dem Autor des Vormärz zu einer 
Lesung auf dem »Kratzenberg«, dem heutigen 
Tannenwäldchen, ein. Dort wird er seine Ge ­ 
dichte, die auch Kassel thematisieren, zu Gehör 
bringen und zeigen, dass Poesie stark genug 
ist, um mitten in der Stadt durchzudringen.

Peer Schröder
Tel. 0174 5822296

»Mein Schreibtisch«
Ausstellung, Führung und Lesung

Viele ihrer Erinnerungen, Erzählungen, auch 
die berühmten »Poenichen­Romane« ver­
fasste die Schriftstellerin Christine Brückner 
in Kassel. Gemeinsam mit ihrem Mann, dem 
Schriftsteller, Hörspiel­Dramaturgen und 
Maler Otto Heinrich Kühner, bewohnte sie ein 
bescheidenes Wohnhaus in der Hans­Böckler­
Straße 5. Das Dichterhaus ist bis heute voll­
ständig unverändert geblieben. Kurator Dr. 
Friedrich Block führt durch das Haus mit 
Erzählungen, Gesprächen, Kurzlesungen. 
Innerhalb der Öffnungszeit kann man nach 
Belieben kommen und gehen.

Stiftung Brückner-Kühner (Friedrich Block)
Tel. 0561 24304
E-Mail: block@brueckner-kuehner.de
www.brueckner-kuehner.de

»Wir sind die Grimms«
Lesung

Der Homberger Kulturring hat dazu aufgeru­
fen, der Fantasie freien Lauf zu lassen und 
selbst einmal Märchen und Gedichte zu 
schreiben. Eigene Märchen können noch bis 
zum 1. Mai eingeschickt werden! Die Ergeb­
nisse werden in gemütlicher Atmosphäre im 
Rathauskeller vorgestellt. Die Idee zu dem 
Projekt hatte Barbara Knoll, Leiterin der 
Gruppe »Homberg liest – Homberg schreibt«. 
Jede(r) ist herzlich willkommen, sei es, um 
eigene Märchen, Geschichten und Gedichte zu 
präsentieren oder einfach nur um zuzuhören.

Homberger Kulturring e.V.  
(Christine Beutelhoff)  ·  Tel. 05681 1341
E-Mail: homberg.liest@arcor.de
www.homberger-kulturring.de

Es war einmal … 200 Jahre  
Kinder- und Hausmärchen
Führungen

Die »Kinder­ und Hausmärchen« der Brüder 
Grimm gehören zu den bekanntesten Büchern 
der Weltliteratur. Die Ausstellung »Es war 
einmal ...« dokumentiert, wie Jacob und 
Wilhelm Grimm die Märchen sammelten und 
veränderten. Bei einer Führung mit Thomas 
Gerner kann man Leben und Wirken der 
Grimms sowie die Personen, die ihnen die 
Märchen erzählten, kennenlernen. Unter  
dem Motto »Von Prinzessinnen, Fröschen & 
Königen« bietet Theresa Hennchen eine 
Führung für die ganze Familie an.

Brüder Grimm-Museum Kassel
Tel. 0561 103235
www.grimms.de
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Otto Ubbelohde-

Haus

Otto-Ubbelohde-

Weg 30

35094 Lahntal-

Goßfelden 

11–17 Uhr

Eintritt frei

Spende erwünscht

17–19 Uhr

Eintritt frei

Spende erwünscht

Lahntal- 
Goßfelden

autoren-café  

in der Werkstatt 

Kassel e.V.

Friedrich-Ebert-

Straße 175

34119 Kassel

20 – 22 Uhr

Eintritt frei

Spende erbeten

Treffpunkt:

Vor dem Haupt-

eingang des 

Schlosshotels 

Kronberg  

(am Parkplatz)

Hainstraße 25

61476 Kronberg im 

Taunus

15 –17.30 Uhr

16 €

Kassel

Kronberg  
im Taunus

Das Otto Ubbelohde-Haus
Besichtigung

In Lahntal­Goßfelden baute sich der Land­
schaftsmaler und Grafiker Otto Ubbelohde im 
Jahr 1900 ein Atelier und Wohnhaus. Inspiriert 
von der Landschaft, entstanden hier seine 
annähernd 450 Märchenzeichnungen. Sie 
erschienen ab 1907 zum ersten Mal in einer 
Jubiläumsausgabe der Grimm’schen »Kinder­ 
und Hausmärchen« und fanden seitdem 
weltweite Verbreitung. Das Ubbelohde­Haus 
ist heute ein Museum. Dort kann man in den 
original erhaltenen Atelierräumen Gemälde, 
Zeichnungen, Radierungen und auch die 
Märchen zeichnungen Ubbelohdes besichtigen.

Thomas Hettche liest aus »Totenberg«
Autorenlesung

Thomas Hettche hat mit »Totenberg« eine 
Autobiografie in zehn Begegnungen verfasst. 
Eine Rolle spielt darin auch die Gegend zwi­
schen Gießen und Marburg. Dort, in Treis an 
der Lumda mit dem Hausberg »Totenberg«, 
verbrachte der Autor seine Jugend. Als Leit­
motiv des Buches erweist sich dabei Hettches 
Gefühl der Heimatlosigkeit, das sich im leeren 
Koffer seiner sudetendeutschen Mutter auf 
dem Dachboden des hessischen Elternhauses 
manifestierte und sich erst in der Literatur 
beruhigte, die es dort nicht gab.

Otto-Ubbelohde-Stiftung (Ludwig Rinn)
Tel. 0641 63326

Von Marburg über Kaufungen nach 
Naumburg – frühe Frauenikonen
Lesung mit Bildern

Bei einer literarischen Spurensuche mit 
Bildern stellt der Autor und Soziologe Roland 
Goldack bekannte frühgotische Frauen vor: 
Seine Reise beginnt in der Marburger Elisa­
bethkirche, die über dem Grab der heiligen 
Elisabeth von Thüringen errichtet wurde, führt 
weiter über das nordhessische Kaufungen, 
Witwensitz der Kaiserin Kunigunde, bis nach 
Naumburg (Saale), wo er auf die Stifterinnen­
figuren von Uta, Gepa und anderen stößt.

Werkstatt Kassel e.V.
Tel. 0561 777509
www.werkstatt-kassel.de

Geschichte(n) und Schicksale
Rundgang

Der beeindruckende englische Landschafts­
park »Friedrichshof« mit seinem Schloss 
wurde von Victoria Kaiserin Friedrich als 
Witwensitz angelegt und 1894 fertiggestellt. 
Das Historikerehepaar Dr. Astrid und Dr. 
Rüdiger Jacobs spannt bei einem unterhalt­
samen Rundgang den Bogen von damals bis in 
die Gegenwart, führt über das Anwesen des 
heutigen Schlosshotels und erzählt anhand 
von Briefen und Zitaten Familiengeschichten 
der früheren und jetzigen Besitzer.

KULTUR-ERLEBNIS
Kultur & Veranstaltung Services
Tel. 0176 51223163
Internet: www.kultur-erlebnis.de

In Kooperation mit der KulturRegion Frankfurt  

RheinMain, Garten RheinMain

52  53 
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Hohhaus-Museum

Rokokosaal

Eisenbacher Tor 1

36341 Lauterbach 

(Hessen)

15 –16 Uhr

Eintritt frei

In Kooperation mit der 

Hohhaus-Bibliothek

Klipsteinturm

Unter dem Nussbaum

Auf der Planke 11

35321 Laubach

11 –12 Uhr

Eintritt frei

Schloss Laubach

Bibliothek

35321 Laubach

10 –12 Uhr

15 –17 Uhr

Eintritt frei

Spende erbeten

10 –12 Uhr

15 –17 Uhr

Eintritt frei

Spende erbeten

Laubach Hundert Jahre Erster Weltkrieg –  
Felix Klipsteins Briefe von der Front 
1914–1918
Lesung

Kriegseinsatz – Lazarettaufenthalt – künstle­
rische Tätigkeit auf der Etappe – Sorge um die 
häuslichen Dinge zu Hause in Laubach: Dies 
sind die existentiellen Eckpfeiler, zwischen 
denen sich die Kriegsbriefe des Malers Felix 
Klipstein bewegen. Der militärische Einsatz in 
seinem Geburtsland Belgien, wo zahlreiche 
Angehörige und Freunde leben, bestimmt die 
Schreibhaltung und Denkbewegung in dieser 
dokumentarischen Korrespondenz. Eine 
Lesung stellt die im Laubacher Klipstein­
Nachlass erhaltenen Feldpostbriefe vor.

Verein zur Pflege des künstlerischen Nach-
lasses von Felix und Editha Klipstein e.V.
Tel. 06405 6283  ·  www.klipstein-verein.de

Adolf Calmbergs Zürcher Ehrung  
für Georg Büchner
Lesung und Ausstellung

Als zu Ehren Georg Büchners 1875 in Zürich 
ein Gedenkstein errichtet wurde, hielt ein 
hessischer Landsmann die Festrede: Adolf 
Calmberg (1837–1887). Der aus Lauterbach 
stammende Dramatiker und berühmte Vor­
tragskünstler lehrte zu dieser Zeit am Küs­
nachter Lehrerseminar für deutsche Sprache 
und Literaturgeschichte und würdigte den 
Verfasser des »Danton« als Dichter und 
Demokraten. Eine Lesung und eine kleine 
Ausstellung zeigen, wie Calmberg sich Büch­
ners Auffassung von Mensch und Welt nähert.

Hohhaus-Museum Lauterbach und Stadt 
Lauterbach (Prof. Dr. Karl-August Helfenbein)
Tel. 06641 184163  ·  www.hohhaus.de

Gott und die Welt. Wertvolle  
Frühdrucke aus Reformation und 
Renaissance
Ausstellung und Führung

Während andernorts wertvolle Bücher aus 
Unverstand und Kulturlosigkeit weit unter 
Wert veräußert werden, ruhen in Laubach seit 
nunmehr 460 Jahren tausend und mehr 
bedeutende Frühdrucke wohlbehütet und 
ungefährdet in den Räumen der Schlossbiblio­
thek. Eine Bücherschau präsentiert religiöses 
und weltliches Schrifttum vom späten 15. 
Jahrhundert bis zum Ende der Reformation 
und darüber hinaus. Zu sehen sind kostbare 
Bibeln und geistliche Werke mit meist präch­
tigen Illustrationen, deren Farben bis auf den 
heutigen Tag erhalten sind.

Was das kreucht und fleucht.  
Tierisch gute Buchillustrationen aus 
fünf Jahrhunderten
Ausstellung und Führung

Darstellungen von Tieren aller Gattungen 
wurden zu allen Zeiten und mit den unter­
schiedlichsten Beweggründen veröffentlicht. 
Eine Ausstellung zeigt, was die umfangreiche 
Schlossbibliothek nur hergibt – vom wissen­
schaftlichen Werk bis zum unterhaltsam 
gestalteten Kinderbuch. Die Sammlung weist 
auf die besondere Beziehung des Grafen­
hauses Solms­Laubach zu Flora und Fauna 
hin. Eine Sonderführung durch die chronolo­
gisch geordnete Schau erläutert die unter­
schiedlichen Tierillustrationen.

Rentkammer Schloss Laubach
Tel. 06405 91040 oder 1348
www.schloss-laubach.de

Lauterbach 
(Hessen)
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Treffpunkt:

Kornmarkt

Ecke Fleischgasse

65549 Limburg

17 –18.30 Uhr  

(Spaziergang)

Teilnahme kostenlos

Begrenzte Platzzahl 

bei der Lesung,  

bitte dazu  

anmelden!

Treffpunkt:  

Vor dem Dom

Domplatz

65549 Limburg

14 –16 Uhr

Teilnahme kostenlos

Siehe auch S. 13,  

S. 28, S. 56  

und S. 71

In Kooperation mit 

dem Förderkreis 

Bildende Kunst 

Limburg e.V.

Stadtbibliothek Lich

Kirchenplatz 12

35423 Lich

17 Uhr

Eintritt frei

Treffpunkt:  

An der Basilika  

St. Lubentius

65553 Limburg- 

Dietkirchen

12 –13.30 Uhr

Eintritt frei

Imbiss rund um  

die Kirche

Lich

Limburg  
an der Lahn

Literaturgeschichte an der Lahn  
(Teil 2)
Stadtspaziergang

Wie kann man nur freiwillig nach Limburg 
fahren? Theodor Storm und Gottfried Keller 
fanden es bedenklich, dass Paul Heyse, der 
spätere Literatur­Nobelpreisträger, eine 
»Extra­Reise zur Besichtigung der Stadt« 
unternahm, bevor er seine dort spielende 
Novelle »Siechentrost« (1883) zu Papier 
brachte. Auf einem Rundgang berichtet 
Literaturdetektiv Reinhard Pabst von bislang 
unbeachteten Dichter­Zeugnissen über 
Limburg. 

Josef Schmitt und Reinhard Pabst
Tel. 06431 52545 oder 06483 806473

Im Rahmen der Hessischen Literaturkarawane  

durch den Kreis Limburg-Weilburg

Auf den Spuren des Tilemann Elhen 
von Wolfhagen
Historisch­literarischer Spaziergang und Lesung

Im Jahr 1363, also vor 650 Jahren, wurde der 
Limburger Stadthauptmann Friedrich von 
Hattstein vor den Toren Limburgs erschlagen. 
So notiert es sein Zeitgenosse Tilemann Elhen 
von Wolfhagen in der »Limburger Chronik«. 
Den Spuren des Chronisten folgt ein Spazier­
gang durch die Altstadt. Dabei stehen die 
Geschichte des »auf den Hund gekommenen« 
ehemaligen Raubritters Hattstein und die ge ­ 
sellschaftlichen Entwicklungen des Hochmit­
telalters im Mittelpunkt. In der »WeinRose« 
klingt der Spaziergang mit einer Lesung aus. 

Stadtarchiv Limburg (Dr. Christoph Waldecker)
in Zusammenarbeit mit Martina Hartmann-
Menz, Tel. 06431 57130 
E-Mail: hartmann_menz@gmx.de

Die Wahrheit der Märchen und die 
moralischen Urteile des Erzählers 
Wilhelm Grimm
Vortrag

Haben die Stiefschwestern von Aschenputtel 
ihre harte Bestrafung verdient? Ist die Gegen­
spielerin der »wahren Braut« eine »falsche 
Braut«? Diesen und mehr Fragen geht der 
Marburger Germanist Prof. Dr. Wilhelm Solms 
in seinem Vortrag auf humorvolle Weise nach. 
Dabei bezieht er das Publikum aktiv mit ein. 
Denn wer die Wahrheit der Märchen ent­ 
decken möchte, darf sich nicht auf die Urteile 
des Erzählers verlassen, sondern muss darauf 
achten, was in den Märchen geschieht. 

Förderverein Stadtbibliothek Lich e.V.
Tel. 06404 2604
www.foerderverein-stadtbibliothek-lich.de 

Literaturgeschichte an der Lahn  
(Teil 1)
Vortrag mit Musik

Von manchen als bloßes »Präludium zu 
Limburg« (so der Schriftsteller Jürgen von der 
Wense 1937) unterschätzt, hat Dietkirchen 
entschieden mehr zu bieten, auch und gerade 
literarisch. Reinhard Pabst präsentiert Texte 
mit überraschenden Dietkirchen­Bezügen 
unter anderem von Romain Rolland, Mario 
Vargas Llosa, Dieter Kühn und Heinz 
Czechowski. Josef Schmitt setzt musikalische 
Akzente an der Orgel. Weitere Stationen der 
Literaturkarawane: Hadamar (S. 13), Elz  
(S. 28), Limburg (S. 57) und Selters­Nieder­
selters (S. 71).

Josef Schmitt und Reinhard Pabst
Tel. 06431 52545 oder 06483 806473

Im Rahmen der Hessischen Literaturkarawane durch 

den Kreis Limburg-Weilburg
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Treffpunkt: Brunnen 

auf dem Markplatz

Markt 12

35037 Marburg

14 –15.30 Uhr

6 € / 4 € ermäßigt

Marburger  

Haus der Romantik

Markt 16

35037 Marburg

11 –14 Uhr

Eintritt frei

Treffpunkt:  

Erwin-Piscator-

Haus  

(Haupteingang 

Stadthalle)

Biegenstraße 15

35037 Marburg

11–13 Uhr

5 € / 4 € ermäßigt

Sitzungssaal im 

Bauamt

Barfüßerstraße 11

35037 Marburg

11 –13 Uhr

Eintritt frei

Marburg Georg Büchner – ein Romantiker?
Vortrag und szenische Lesung

Den Namen Georg Büchner verbindet man mit 
Freiheitskampf und dem Einsatz für die 
Menschenrechte. Mit »Woyzeck« verfasste er 
das erste deutsche Sozialdrama. Doch war der 
Schriftsteller, Naturwissenschaftler und 
Revolutionär vielleicht auch ein Romantiker? 
Dieser Frage geht Prof. Dr. Arnd Beise von der 
Universität Fribourg (Schweiz) nach. Dazu 
werden das Grimm­Märchen »Die Sterntaler« 
und Georg Büchners Anti­Märchen der Groß­
mutter aus »Woyzeck« in einer szenischen 
Lesung präsentiert. Stoff genug für die an­
schließende Diskussion!

Marburger Haus der Romantik e.V.
Tel. 06121 917160
www.romantikmuseum-marburg.de

LiteraTouren – Mit Stiefel und Sporen 
auf den Spuren der Autoren
Spaziergang mit Lesungen

Sophie Mereau, Gottfried Benn und Mascha 
Kaléko – sie und viele andere Autorinnen und 
Autoren lebten und schrieben in Marburg. Die 
Mitglieder der »Schreibwerkstatt Theater 
GegenStand« präsentieren Auszüge aus dem 
literarischen Werk dieser und weiterer 
Schriftsteller, erzählen biografische Anekdo­
ten und stellen literarische Figuren vor. Und 
sie lesen davon inspirierte eigene literarische 
Texte – Antworten, Einsprüche, Fortschrei­
bungen. Darin zeigt der Ursprungstext seine 
Eindringlichkeit: mal Sporn, mal Spore.

Schreibwerkstatt Theater GegenStand
Tel. 06421 686901
www.theater-gegenstand.de

In Kooperation mit der Marburg Tourismus und 

Marketing GmbH

Literarischer Streifzug durch  
Marburgs Geschichte
Stadtspaziergang mit Lesungen
 
In Marburg wurde bei Jacob und Wilhelm 
Grimm die »große Lust« geweckt, »unsere 
großen alten Dichter genauer zu lesen und 
verstehen zu lernen«. Der Stadtspaziergang 
mit Dr. Gerd Kanke folgt den Spuren der 
Brüder Grimm und ihrer »alten« Dichter, aber 
auch den Spuren neuerer Literaten, wie 
Rainer Maria Rilke, Boris Pasternak, T. S. 
Elliot, Christine Brückner und anderen, die 
sich einst in Marburg aufhielten und darüber 
berichteten. (Literatur­Seminar zu Boris 
Pasternak am Samstag, 25. Mai, siehe S. 12.)

vhs der Universitätsstadt Marburg
Tel. 06421 201386
www.vhs-marburg.de

Gottfried Benn: Genie? »Barbar«? 
»Frauenverlasser«?
Lesung mit Musik

1903/1904 war Gottfried Benn als Student der 
Theologie und Philologie an der Marburger 
Philipps­Universität eingeschrieben. Im 
Herbst 1904 ging er nach Berlin, wo er später 
Arzt wurde und – mit Hilfe der Lyrikerin Else 
Lasker­Schüler – eine Karriere als Dichter 
begann. 1951 kam er noch einmal nach Mar­
burg, mit seinem provozierenden Vortrag 
»Probleme der Lyrik«, in dem er sich mit der 
Frage auseinandersetzte, wie Gedichte entste­
hen. AutorInnen der Schreibwerkstatt Mar­
burg präsentieren eigene Texte zu Benns 
Leben und Werk.

Schreibwerkstatt Marburg  
(Barbara Holstein Seifert)  ·  Tel. 06421 67920
E-Mail: info@schreibwerkstatt-marburg.de
www.schreibwerkstatt-marburg.de
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Kloster Germerode

Garten hinter  

dem Refektorium

37290 Meißner- 

Germerode

12 Uhr

10 €

Elisabethkirche 

Marburg

Elisabethstraße 3

35037 Marburg

16 –18 Uhr

8 € / 5 € ermäßigt

Treffpunkt:

Beim Forsthof

Ritterstraße 16

35037 Marburg

15 –17 Uhr

3 €

Philippshaus

1. Stock  

Gemeindesaal der 

ev. Kirchen- 

gemeinde

Universitäts- 

straße 30

35037 Marburg

15.30 –18.30 Uhr

Eintritt frei

Marburg Auf dass wir klug werden. Ein Ausflug 
in die Reformationszeit
Autorenlesung mit Musik

In ihrem neuen biografischen Roman beleuch­
tet Anja Zimmer ein Stück deutscher Reforma­
tionsgeschichte: Die junge Elisabeth von 
Hessen wird mit dem sächsischen Thronfolger 
verheiratet; schon bald wendet sie sich – be­
einflusst durch ihren Bruder Landgraf Philipp 
den Großmütigen – der Reformation zu und 
schafft sich dadurch viele Feinde am streng 
katholischen Hof zu Dresden. Begleitet wird 
die Lesung vom Tempus Manet Ensemble, das 
in historischen Gewändern Lieder und Flöten­
stücke der Renaissance zu Gehör bringt. 

Evangelische Elisabethgemeinde
Tel. 06421 66262

In Kooperation mit Anja Zimmer, Frauenzimmer Verlag

www.frauenzimmer-verlag.de

In Beeten und Bäumen –  
zu Gast in Germerode
Lesung mit Musik

Gedichte, Erzählungen, Lieder und Musik –  
die »musikalische Gartenlesung« des  
Chawwerusch Theaters erinnert eher an einen 
Bauerngarten als an eine literarische Parkan­
lage. Dazu passt, dass man sich bei Texten von  
Eva Demski bis Lewis Carroll und Musik auf 
klingenden Gartengeräten gerne auf Picknick­
decken entspannen und aus dem mitge­
brachten Korb bedienen darf. Für Getränke 
ist gesorgt! Poetisch­musikalischen Garten­
besuch erwartet am Literaturtag auch  
Witzenhausen (siehe S. 78). 

Heimatverein Germerode e.V.
Tel. 05657 7828

Auf den Spuren von Schriftstellerinnen 
und Dichterinnen
FrauenStadtspaziergang

Marburg als Geburtsort, kurzzeitiger Aufent­
haltsort, Alterssitz – mit der Geschichte der 
Stadt verbinden sich auch Lebensabschnitte 
zahlreicher Schriftstellerinnen und Dichte­
rinnen des 18., 19. und 20. Jahrhunderts. Bei 
einem Spaziergang erinnert Ursula Schulze­
Stampe an bekannte sowie weitgehend ver­
gessene Frauen – von Marie­Luise Kaschnitz 
bis zur lokalen Dichterin Auguste Pfeffer. 
Kleine literarische Kostproben, gelesen von 
Emilia Blumenberg, wecken das Interesse an 
der Entdeckung ihrer Texte.

FrauenKunstGeschichte e.V.
Tel. 06421 3400496
www.frauenkunstgeschichte.de

Der Marburger Autorenkreis
Autorenlesungen

Der Marburger Autorenkreis blickt auf eine 
über dreißigjährige Geschichte zurück. Er 
versteht sich als Arbeitskreis für mittel­ und 
nordhessische Literaturschaffende. Als 
Inspiration dient den Autorinnen und Autoren 
immer wieder die eigene Biografie und  
Lebenswelt. In einer Lesung stellen die Mit ­ 
glieder des Marburger Autorenkreises ihre 
neuesten literarischen Werke aus Lyrik und 
Prosa vor und laden das Publikum ein, mit 
ihnen ins Gespräch zu kommen.

Marburger Autorenkreis
Tel. 0641 8778271

Meißner
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Stadtmuseum

»Haus zum Löwen«

Löwengasse 24

63263 Neu-Isenburg

11 –12.30 Uhr

Eintritt frei

Buchhandlung 

Sinceritas

Bahnhofstraße 11

69239 Neckar-

steinach

17 –18 Uhr

anschl. Gespräch mit 

den Autoren

Eintritt frei

In Kooperation mit  

der Buchhandlung 

Sinceritas

Neckar - 
steinach

Neu-Isenburg

Nicolaus-Matz- 

Bibliothek (Kirchen-

bibliothek)

1. Stock

Marktplatz 1

Löwenhof

64720 Michelstadt

11 –14 Uhr

Eintritt frei

 

Bücherei Münster

Frankfurter Straße 3

64839 Münster

14.30 –20 Uhr

Eintritt frei

 

Michelstadt

Münster

Nebelkopfhütte
Leseperformance

Sigmund W. aus Neckarsteinach hat ein 
alpines Abenteuer der besonderen Art. In der 
»Nebelkopfhütte« werden dunkle Erinne­
rungen wach und Alpträume Wirklichkeit. 
Sechs ehemalige Schulfreunde sind auf der 
einsamen Berghütte verabredet. Ihre frühere 
Anführerin hat dazu eingeladen, erscheint 
aber nicht. Steckt hinter allem ein heimtücki­
scher Plan? Nils Ehlert, Anette Butzmann, 
Jancu Sinca, Olga Manj und Lothar Seidler 
sind die fünf Autoren des Romans. Sie präsen­
tieren eine Leseperformance mit Cello, 
Kuhglocken und Regenholz.

Die Literatur-Offensive e.V.
Tel. 06229 91010 (Buchhandlung Sinceritas)
www.litoff.de

»Eine Frau Jahrgang 13« –  
Agnes-Marie Grisebach zum  
100. Geburtstag
Lesung

Sie erlebte zwei Kriege, die Weimarer Repu­
blik, die Zeit der Nationalsozialisten und die 
frühe DDR. Unter dem Titel »Eine Frau Jahr­
gang 13« hat Agnes­Marie Grisebach ihre 
spannende Lebensgeschichte als »Roman 
einer unfreiwilligen Emanzipation« erzählt 
und damit einer ganzen Generation von 
Frauen eine Stimme gegeben. Agnes­Marie 
Grisebach hat viele Jahre in Neu­Isenburg 
gelebt und war Kulturpreisträgerin der Stadt. 
Ihre Enkelin, die Schauspielerin Nana Spier, 
liest aus ihrem Werk.

Stadtbibliothek Neu-Isenburg
Tel. 06102 747400 
E-Mail: stadtbibliothek@stadt-neu-isenburg.de

Nicolaus-Matz-Bibliothek  
(Kirchenbibliothek)
Besichtigung

Die Bibliothek von unschätzbarem Wert liegt 
mitten in Michelstadt verborgen, in der alten 
Postscheune von Thurn & Taxis. Sie ist jedem 
zugänglich, »der da gelerett ist«. So hatte es 
Nicolaus Matz bestimmt, als er seine Bücher­
sammlung im Jahr 1499 seiner Heimatstadt 
vermachte. Das Erbacher Grafenhaus hat 
immer wieder mit Bücherspenden den Be­
stand der Bibliothek erweitert. Erwin Müller 
und Dr. Kurt Hans Staub präsentieren die ca. 
4000 Drucke aus dem 16. und 17. Jahrhundert 
sowie zahlreichen Inkunabeln und mittelalter­
lichen Handschriften.

Magistrat der Stadt Michelstadt
Tel. 06061 9794120

100 Jahre Literatur in Münster: Die 
Bücherei feiert runden Geburtstag
Bücherei­Fest mit Lesungen und Musik

Das Büchereifest zum Jahrhundert­Geburts­
tag wird richtig groß gefeiert: Der Höhepunkt 
ist die typisch hessische Comedy­Lesung von 
Jürgen Leber, Autor zahlreicher »Asterix 
babbelt hessisch«­Ausgaben. Zudem erwartet 
die Gäste eine köstliche Suppenbar, der 
Kinderchor der John­F.­Kennedy­Grundschu­
le, der Kirchenchor Cäcilia und die bekannte 
Big Band des TV Münster. Auf die kleinen 
Gäste warten eine Mini­Marathon­Lesung mit 
regionalen Autorinnen und viele Kreativange­
bote. Ein historischer Vortrag führt in die 
Geschichte der Münsterer Bücherei ein. 
Herzlich willkommen!

Bücherei Münster
Tel. 06071 3002-890
www.muenster-hessen.de
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Klingspor-Museum 

Offenbach  

Herrnstraße 80 

(Südflügel des Büsing 

Palais) 

63065 Offenbach  

16 –17.30 Uhr

Eintritt frei

Stadtbibliothek 

Offenbach

Bibliothek im  

Büsingpalais

Herrnstraße 84

63065 Offenbach  

15 –18 Uhr

(Mitmach-Theater:

15 Uhr, 16 Uhr  

und 17 Uhr)

2 €

Familienkarte 5 €

Offenbach  
am Main

Museum  

Ober-Ramstadt

Grafengasse/ 

Ecke Prälat- 

Diehl-Straße

64372 Ober- 

Ramstadt

14.30 –17.30 Uhr

Eintritt frei

Brentanohaus

Am Lindenplatz 2

65375 Oestrich- 

Winkel

16 –18 Uhr

20 € inkl. Wein

Ober- 
Ramstadt

Oestrich- 
Winkel

Märchenfest
Theater, Lesung, Familienprogramm

Mit vielen Aktionen rund um die Märchen der 
Brüder Grimm lädt die Stadtbibliothek Offen­
bach zum großen Märchenfest ein. Im Bücher­
turm spricht das »Märchen­Mitmach­Thea­
ter« von Angelika Amborn­Morgenstern mit 
vielen Kostümen und Requisiten alle Sinne an. 
In einer lauschigen Ecke können Kinder und 
Erwachsene in aller Ruhe bei Lesungen in die 
Märchenwelt eintauchen. Zu Trickfilmern 
werden Jugendliche in der Teenie­Abteilung: 
Hier entsteht ein Stop­Motion­Film. Außerdem 
verstecken sich viele kleine Überraschungen 
in der Bibliothek.

Stadtbibliothek Offenbach
Tel. 069 80652323
www.offenbach.de/stadtbibliothek

Goethe und Marianne von Willemer
Vortrag, Lesung und Spaziergang

Marianne von Willemer war die kongeniale 
Mitautorin von Goethes »West­östlichem 
Divan«. Ein kurzer Vortrag und die Lesung mit 
der Schauspielerin Petra Fehrmann erinnern 
an die Entstehungsgeschichte des poetischen 
Liebes­ und Wechselgesprächs und Goethes 
Frankfurter Sommer 1815 auf der Gerber­
mühle. Dass Goethe 1775 auch in Offenbach 
einen poetischen Sommer erlebte, zeigt der 
Spaziergang zum »Lili­Park« im Anschluss.

Literaturclub der Frauen aus aller Welt e.V.
Tel. 0176 52136460 (Venera Tirreno Schneider)
oder 069 502968 (Susanne Czuba-Konrad)
www.literaturclub-frauen.de

In Kooperation mit dem Klingspor-Museum Offenbach

Leben und Werk von  
Georg Christoph Lichtenberg
Besichtigung

1742 wurde Georg Christoph Lichtenberg in 
Ober­Ramstadt geboren. Er wurde später 
nicht nur Professor der Physik, sondern auch 
Satiriker und Verfasser geistreicher Aphoris­
men. Im alten Rathaus der Stadt, das 1732 
nach den Plänen von Lichtenbergs Vater 
erbaut wurde, befindet sich heute das Muse­
um Ober­Ramstadt. Hier lädt unter anderem 
das »Lichtenberg­Zimmer« zur Besichtigung 
ein. Sonderführungen sind möglich.

Verein für Heimatgeschichte / Museum 
Ober-Ramstadt / Lichtenberg-Sammlung
Tel. 06151 147858
www.ober-ramstadt.de

»Spaziergang entlang des Rheins«
Führung, Spaziergang, Lesung und Weinprobe 

Das Brentanohaus war das Zentrum der 
Rheingauer Romantik. Zahlreiche illustre 
Gäste gaben sich hier ein Stelldichein, darun­
ter das Geschwisterpaar Bettine und Clemens 
Brentano, Achim von Arnim, die Brüder 
Grimm, Karoline von Günderrode und – als 
prominentester Besucher – Johann Wolfgang 
von Goethe, der hier mehrfach Station machte. 
Nach einer literarisch­historischen Führung 
durch das Haus sind die Besucher zur 
»Schlenderweinprobe« im Garten eingeladen. 
Dabei werden Texte der Romantik gelesen und 
Wein vom eigenen Weingut gereicht.

Brentanohaus
Tel. 06723 2068 (Angela von Brentano)
www.brentano.de
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Abtei St. Hildegard 

(Kirche)

Klosterweg 1

65385 Rüdesheim-

Eibingen

15 Uhr

3 €

Kunstgalerie  

Büchnerhaus

Weidstraße 9

64560 Riedstadt- 

Goddelau

18 –19.30 Uhr

12 €

Riedstadt

Rüdesheim  
am Rhein

Altes Rathaus 

Ortenberg

Steingasse 1

63683 Ortenberg

19–20.30 Uhr

12 € Abendkasse

10 € VVK

Büchnerhaus

Weidstraße 9

64560 Riedstadt-

Goddelau

10 –18 Uhr

Eintritt frei

Spende erwünscht

Ortenberg  
(Hessen)

Riedstadt

»Lenz« als Schauspielmonolog
Theater

Georg Büchners Erzählung »Lenz« gilt als 
Beginn der modernen Prosa. Der Schauspieler 
Christian Wirmer hat sie als Monolog insze­
niert: In freier Rede, eindringlich und gleich­
zeitig ganz unpathetisch hat er den »Lenz« 
schon an vielen ungewöhnlichen Orten aufge­
führt – von der Kirche bis zur Buchhandlung. 
»Verborgenes und Unbeachtetes wird dabei 
plötzlich und wie selbstverständlich sichtbar 
und ganz klar«, schrieb der Bergsträßer 
Anzeiger über die Inszenierung, mit der 
Christian Wirmer jetzt wieder an Büchners 
Geburtsort zu Gast ist.

Kulturbüro Riedstadt
Tel. 06158 9308-41 oder -42
www.riedstadt.de

In Kooperation mit dem Förderverein Büchnerhaus e.V.

Die Seherin Hildegard tönt in die Zeit.
Ausgewählte Texte der hl. Hildegard
Lesung – Teil 1

Hildegard von Bingen war eine der bedeutend­
sten Frauen des Mittelalters. Schon zu Leb­
zeiten wurde die Klostergründerin wie eine 
Heilige verehrt. 2012 wurde sie zur Kirchen­
lehrerin erhoben. Die Lesung aus ihrem Werk 
beginnt in der Kirche der Abtei St. Hildegard. 
Die im neoromanischen Stil erbaute Kloster­
kirche mitten in den Weinbergen, in der heute 
über 50 Benediktinerinnen leben und arbeiten, 
ist das Nachfolgekloster des von Hildegard 
selbst im Jahr 1165 gegründeten Klosters 
Eibingen. (Siehe auch: Lesung um 16.15 Uhr, 
Seite 68.)

Benediktinerinnenabtei St. Hildegard
Tel. 06722 910589
www.abtei-st-hildegard.de

»Aller Welt Wesen, aller Menschen 
Händel, mit ihren natürlichen  
Farben …« – Johann Michael  
Moscherosch
Lesung

Dass der Satiriker und Barockschriftsteller 
Johann Michael Moscherosch von 1656 bis 
1660 in Ortenberg lebte, ist nahezu unbekannt. 
Dabei steht sein Wohnhaus bis heute unver­
sehrt in der Schlossstraße. Mit Werken wie 
»Wunderliche und Wahrhafftige Gesichte 
Philanders von Sittewald« erreichte Mo­
scherosch die Leser seines Jahrhunderts 
– das zeigen die vielen Ausgaben, aber auch 
die Raubdrucke seiner Werke. Michael  
Schroeder beleuchtet das unruhige Leben des 
beliebten Autors, Klaus Busch liest Auszüge 
aus dem Werk.

Kulturkreis Altes Rathaus Ortenberg e.V.
Tel. 06046 7130
www.kulturkreis-ortenberg.de

Das Büchnerhaus
Besichtigung

Der Dichter und Revolutionär Georg Büchner 
wurde 1813 in Goddelau geboren. 1834 grün­
dete er die »Gesellschaft der Menschen­
rechte«, um die reaktionären Verhältnisse in 
Hessen zu ändern, und verfasste gemeinsam 
mit Friedrich Ludwig Weidig die Flugschrift 
»Der Hessische Landbote«. Georg Büchner 
starb mit 23 Jahren im politischen Exil in 
Zürich. In seinem Geburtshaus befindet sich 
die Ausstellung »Von Goddelau zur Weltbüh­
ne« zu Leben und Werk des Dichters.

Förderverein Büchnerhaus e.V.
Tel. 06158 9308-41 oder -42
www.buechnerhaus.de
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Landesmusik- 

akademie Hessen

Schloss Hallenburg

Gräfin-Anna- 

Straße 4

36110 Schlitz

15 Uhr

3 € pro Kind, eine 

Begleitperson frei

Tourist-Information

Rheingauer  

Straße 18

65388 Schlangenbad

15 –17 Uhr

8 €

Anmeldung  

erforderlich!

Schlangenbad

Schlitz

Wallfahrtskirche  

St. Hildegard

Marienthaler  

Straße 3

65385 Rüdesheim-

Eibingen

16.15 Uhr

3 € 

(Eintritt frei für 

Gäste, die bereits 

die Lesung um  

15 Uhr besucht 

haben, siehe S. 67)

Schauenburger 

Märchenwache

Lange Straße 2

34270 Schauenburg-

Breitenbach

19 – 21 Uhr  

(inkl. Pause)

6 €

Rüdesheim  
am Rhein

Schauenburg

Von Quellen, Bäumen und berühmten 
Kurgästen
Spaziergang mit Lesung und Musik

Warme Quellen, Wälder, Wiesen und gutes 
Essen mit feinem Wein sorgen in Schlangen­
bad seit Jahrhunderten für Entspannung, 
Ruhe, Gesundung und Inspiration. Viele 
berühmte Persönlichkeiten hielten sich hier 
zur Kur auf. Dorisa Winkenbach lädt zu einem 
literarischen Spaziergang im Kurpark ein: Bei 
der musikalischen Lesung im Freien sind 
Gedichte und Geschichten zur Kur, zu Kur­
schatten, Kurkräutern und Wasser zu hören. 
Am Schlangenbrunnen erwartet die Gäste eine 
Quellwasserverkostung und eine kulinarische 
Überraschung.

Staatsbad Schlangenbad GmbH
Tel. 06129 4850
www.der-ort-mit-zeit.de

In Kooperation mit Natur – Kultur – Genuss  

ARTEMIS naturbalancing  ·  www.winkenbach.net

Als das Wünschen noch geholfen hat
Märchennachmittag

In der Landesmusikakademie Hessen – 
Schloss Hallenburg – geht es märchenhaft zu: 
Kinder ab 4 Jahren sind eingeladen, sich von 
der Märchenerzählerin Mariéle Syllwasschy in 
die Zeit entführen zu lassen, als das Wün­
schen noch geholfen hat. In einem echten 
Schloss lernen sie die Figuren der Brüder 
Grimm kennen und können den zauberhaften 
Geschichten lauschen. Beim Märchenraten 
werden sie selbst aktiv und testen ihr Wissen. 
Natürlich darf auch das Schloss besichtigt 
werden, der Kaffeetisch ist gedeckt.

Landesmusikakademie Hessen
Tel. 06642 91130  ·  www.lmah.de

»Als Gott den Menschen anschaute, 
gefiel er ihm sehr«
Ausgewählte Texte der hl. Hildegard
Lesung – Teil 2

Die Benediktinerinnen Schwester Raphaela 
und Schwester Hiltrud geben Einblick in das 
Schaffen der Mystikerin, Universalgelehrten 
und Dichterin. Hildegard führte eine umfang­
reiche Korrespondenz mit hohen geistlichen 
und weltlichen Würdenträgern und hielt sich 
mit Ermahnungen gegenüber König und Papst 
nicht zurück. Ihre Werke befassen sich mit 
Religion, Medizin und Kosmologie, bekannt ist 
sie heute vor allem durch ihre geistlichen 
Lieder.

Benediktinerinnenabtei St. Hildegard
Tel. 06722 910589
www.abtei-st-hildegard.de

Verschluckte Nadel, geglückte  
Selbstentmannung –  
Über Georg Büchner und seinen Vater
Buchvorstellung

»Versuchter Selbstmord durch Verschlucken 
von Stecknadeln«, »Beobachtung einer glück­
lich abgelaufenen Selbst­Entmannung« –  
allein die Titel dieser Aufsätze machen deutlich, 
wo das medizinische Interesse des Chirurgen 
Ernst Büchner lag. Heiner Boehncke und Hans 
Sarkowicz haben die verstreuten Aufsätze jetzt 
in der Insel­Bücherei publiziert. In der Mär­
chenwache stellt Heiner Boehncke das neue 
Buch vor – und erläutert vor allem, wie die 
Arbeit Ernst Büchners dessen Sohn, den 
Schriftsteller und Revolutionär Georg Büch­
ner, prägte. 

Förderverein Schauenburger  
Märchenwache e.V.  ·  Tel. 05601 925678
www.maerchenwache.de
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Brüder Grimm-Haus 

und Museum Steinau

Brüder-Grimm- 

Straße 80

36396 Steinau  

an der Straße

10 –17 Uhr

5 € / 3 € ermäßigt

10 € Familienkarte

Kulturzentrum  

Alte Kirche

Alois-Born-Straße 22

65618 Selters- 

Niederselters

17 –18.30 Uhr

Eintritt frei

Kaffee und Kuchen  

3 €

Weitere Stationen der 

Literaturkarawane: 

Hadamar (S. 13), Elz 

(S. 28) und Limburg 

(S. 56 und S. 57)

Selters 
 (Taunus)

Steinau an  
der Straße

Schwälmer  

Dorfmuseum 

Holzburg

Gasthof Wahl

Museumscafé

Hohlweg 2a

34637 Schrecks-

bach-Holzburg

16 –18 Uhr

Eintritt frei

Hospitalskapelle

Steingasse 50/52

34613 Schwalm-

stadt-Treysa

17 –19 Uhr

Eintritt frei

Spende erwünscht

Schrecksbach

Schwalmstadt

Sekt oder Selters?
Vortrag

In Selters endet die 1. Hessische Literatur­
karawane. Ein Vortrag von Dr. Norbert Zabel 
und Reinhard Pabst lädt zu einem Ausflug in 
die Vergangenheit des weltbekannten Brun­
nendorfs ein, dessen Name seit Jahrhunder­
ten in aller Munde ist. Es gibt Antworten auf 
die Fragen: Wie kommt ein »Selterskrug«  
in Dostojewskis Erstlingsroman »Erniedrigte  
und Beleidigte« (1861)? Und was schrieben  
Alexandre Dumas, Charles Dickens und  
Edgar Allan Poe über Niederselters? 

Kulturverein Selters
c/o Gemeindeverwaltung Selters (Taunus)
Tel. 06483 912212

Im Rahmen der Hessischen Literaturkarawane  

durch den Kreis Limburg-Weilburg

Das Brüder Grimm-Haus
Museumsbesuch

Knapp fünf und sechs Jahre alt waren die 
Brüder Jacob und Wilhelm Grimm, als sie 
1791 nach Steinau an der Straße zogen. Hier 
verbrachten sie »den frischesten und glück­
lichsten Teil« ihres Lebens. Das Wohnhaus 
der Familie beherbergt ein Museum, in dem 
sowohl Kinder als auch Erwachsene auf ihre 
Kosten kommen: Im »Kronenraum« oder im 
»Mondflur«, in der historischen Küche und bei 
Kunstausstellungen können die Besucher 
spielerisch, sinnlich und wissenschaftlich die 
Märchenwelt entdecken und mehr über Leben 
und Werk der Grimms erfahren. Eine Sonder­
veranstaltung widmet sich Märchen in Mundart.

Brüder Grimm-Haus und Museum Steinau
Tel. 06663 7605
www.brueder-grimm-haus.de

Märchen aus der Schwalm
Lesung für Kinder und Erwachsene

Als die Brüder Grimm vor rund 200 Jahren 
ihre Märchen zusammentrugen, griffen sie 
sowohl auf schriftliche wie auch auf mündliche 
Quellen zurück. Dabei wurden sie im ganzen 
Land von eifrigen Beiträgern unterstützt. Zu 
ihnen gehörten die Pfarrerstochter Friederike 
Mannel aus Allendorf an der Landsburg und 
der Pfarramtskandidat Ferdinand Siebert aus 
Treysa. Bei einer Lesung mit Kaffee und 
Kuchen stellt der Verein Schwälmer Dorfmu­
seum Holzburg die beiden Märchenbeiträger 
aus der Schwalm und einige ihrer schönsten 
Märchen vor.

Schwälmer Dorfmuseum Holzburg
Tel. 06698 911405
www.dorfmuseum-holzburg.de

König Drosselbart –  
ein Schwälmer Märchen
Lesung und Ausstellung

Das Märchen vom König Drosselbart ist 
weltbekannt. Seinen Weg in die Märchen­
sammlung der Grimms fand es unter anderem 
durch Erzählungen von Friederike Mannel aus 
Allendorf an der Landsburg. Auch Ferdinand 
Siebert aus Treysa war ein Mitarbeiter der 
Brüder Grimm. Der Stadtgeschichtliche 
Arbeitskreis stellt die Schwälmer Märchenbei­
träger vor und würdigt sie mit einer Lesung 
aus dem »König Drosselbart«, einer Ausstel­
lung bildlicher Darstellungen des Märchens 
und der Vorführung eines historischen Mär­
chenfilms in Art des Scherenschnitts.

Stadtgeschichtlicher Arbeitskreis e. V.
Tel. 06691 22504 (nach 19 Uhr)
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Wanfried

Aula der  

Gesamtschule

Ahnatal

Mittelring 20

34246 Vellmar

17 –18.30 Uhr

10 €

»Schlagd«

Wanfrieder Hafen

Schlagdstraße

37281 Wanfried

15 –18 Uhr

Eintritt frei

Spende erbeten

Vellmar

Schloss Steinau  

mit Brüder-Grimm-

Gedenkstätte

36396 Steinau  

an der Straße

10 –17 Uhr

Führungen: 10, 11, 

14, 15 und 16 Uhr

2,50 € / 1,50 € 

ermäßigt

6 € Familienkarte

(Preise ohne 

Führung)

Steinau  
an der Straße

»Schlagd«-kräftige Grimms
Lesung

Am Endhafen der Weser­Werra­Schifffahrt 
bietet die Wanfrieder Gästeführerzunft ein 
buntes Programm der Märchenliteratur. Die 
Schlagd war ein bedeutender Stapelplatz und 
ist heute ein beliebter Ausflugsort. Aber auch 
literarisch hat Wanfried etwas zu bieten: 
Wilhelm Pippart, den Verfasser des »Brom­
beermanns«, und Hans­Wilhelm Kirchhoff, bei 
dem die Brüder Grimm abkupferten. Könnten 
die Grimms nicht auch mit einer Werra­Schute 
von Hann. Münden kommend hier angekom­
men sein und Märchen und Sagen für ihre 
Bücher gesammelt haben?

Arbeitskreis Gästeführerzunft im Kultur- und 
Verkehrsverein Wanfried
Tel. 05655 92118
www.kvvw.de

In Kooperation mit dem Förderverein Historischer 

Hafen Wanfried e.V.

Brüder-Grimm-Gedenkstätte  
im Schloss Steinau
Besichtigung

In den Schauräumen des Steinauer Schlosses 
werden zahlreiche Familien­ und Erinne­
rungsstücke der Grimms gezeigt: Eine Haus­
bibel, ein Tintenfass und vieles mehr. Auch 
Ludwig Emil Grimms »Reisetagebuch in 
Bildern«, das als Vorläufer des Comics gelten 
kann, ist hier ausgestellt. Zu sehen ist darüber 
hinaus die Theatersammlung des traditions­
reichen Steinauer Marionettentheaters »Die 
Holzköppe«, dessen Ensemble die 
Grimm’schen Märchen fast täglich im Theater 
in der Steinauer Altstadt aufführt.

Schloss Steinau an der Straße
Tel. 06663 6843
www.schloesser-hessen.de

Erinnerung an Karlhans Frank
Lesung mit Musik

Der Lyriker, Hörspielautor und Regisseur 
Karlhans Frank (1937–2007) lebte 11 Jahre 
lang in Vellmar. Hier gehörte er zu den Mit­
begründern des Literaturvereins »Ecke und 
Kreis«. Edgar Knecht am Klavier und der 
Schauspieler Herwig Lucas erinnern an den 
leidenschaftlichen Literaten. Sie bringen 
heitere, verspielte und nachdenkliche Ge­
dichte und Geschichten des unvergessenen 
Autors zu Gehör, der im Literaturland Hessen 
viele Spuren hinterlassen hat.

Literaturverein Ecke und Kreis
Tel. 0561 826561
www.ecke-und-kreis.de
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Treffpunkt:

Vor dem Lottehaus

Lottestraße 8 –10

35578 Wetzlar

14 –16.30 Uhr

5 € / 2,50 € ermäßigt

ländliche Kaffeetafel: 

4 € (nach Anmeldung)

Lottehof

Lottestraße 8 –10

35578 Wetzlar

(bei schlechtem 

Wetter: Stadt- und 

Industriemuseum, 

gleiche Adresse)

11 –12.30 Uhr

10 € inkl. Frühstück 

und Eintritt ins 

Lottehaus

Im Anschluss: 

 Literarischer 

Spaziergang auf 

Goethes Spuren 

(siehe unten)

Wetzlar

Bergbau- und 

Stadtmuseum 

Weilburg

Schlossplatz 2

35781 Weilburg

11 –12.30 Uhr

14 –15.15 Uhr

15.30 –17 Uhr

Eintritt frei

Treffpunkt:

Marktplatz

Denkmal Graf 

Johann Ernst

35781 Weilburg

16 Uhr

Teilnahme kostenlos

Voranmeldung 

erwünscht

Weilburg Literarisches Frühstück in  
Lottes Kastanienhain
Lesung

Ein Frühstück im Hof des Wetzlarer Lotte­
hauses verspricht literarische Entdeckungen: 
Der Schauspieler Harald Pfeiffer vom Stadt­
theater Gießen präsentiert Texte bekannter 
und weniger bekannter Schriftsteller, die in 
Wetzlar lebten und arbeiteten: Max Dortu, 
Elise Polko und August Siegfried von Goué 
sind darunter – sowie natürlich Johann  
Wolfgang Goethe. 

Phantastische Bibliothek Wetzlar
Tel. 06441 400120
Tourist-Information Wetzlar
Tel. 06441 997755

In Kooperation mit: Stadtbibliothek Wetzlar,  

Städtische Museen Wetzlar, Buchhandlung Kunkel  

am Dom, Schnitzler’sche Buchhandlung, Buchladen 

Alte Lahnbrücke, Wetzlarer Goethe-Gesellschaft

Auf Goethes Spuren Natur und  
Literatur erleben 
Spaziergang

Im Jahr 1772 weilte Johann Wolfgang Goethe 
einige Monate in Wetzlar. Diese Zeit ging in die 
Weltliteratur ein, denn er beschrieb sie zwei 
Jahre später in seinem bekanntesten Roman 
»Die Leiden des jungen Werthers«. Der junge 
Goethe wanderte während seines Aufenthaltes 
gerne nach Garbenheim, seinem »Wahlheim«, 
und genoss den Blick in das romantische 
Lahntal. Mit Rezitationen aus dem »Werther« 
an Originalschauplätzen wird der Spaziergang 
mit Stadtführerin Gisela von Schneidemesser 
zu einem literarischen Erlebnis. Die Führung 
endet in Garbenheim.

Tourist-Information Wetzlar
Tel. 06441 997755

Literarisches Weilburg
Lesungen und Stadtspaziergang

Im Bergbau­ und Stadtmuseum stellen Auto­
rinnen und Autoren ihre neuesten Werke vor:

11 Uhr: »Spatzen in der Erbsensuppe«
Edeltraud Göpel über eine Kindheit in schwe­
rer Zeit zwischen Westpreußen und Weilbur­
ger Land  
anschließend: »Lebe wohl in der Ferne«
Linda und Antonia Bausch lesen aus einem 
Briefwechsel zwischen Mutter und Tochter 
nach dem Zweiten Weltkrieg.

14 Uhr: »Im Nebel der Zeiten«
Der Roman von Luis und Angelica Kowalewski 
erzählt die abenteuerliche Geschichte Ro­
berts: Von den Ritterspielen in Freienfels wird 
er ins Mittelalter in die Zeit Königs Adolfs von 
Nassau versetzt …

15.30 Uhr: »Märchen, gerade  
angekommen!«
Der Schauspieler und Theatermacher Ecke­
hart Voigt erzählt verrückte kleine Geschich­
ten aus dem Weiltal. Wetten, dass auch heute 
noch Kobolde, Elfen und Zwerge in Mittelhes­
sen zuhause sind?

16 Uhr: Renate und Werner Röhrig verbinden 
Wissenswertes über die (Literatur­) Geschich­
te der einstigen Residenzstadt mit touristisch 
attraktiven Zielen – und erzählen die alten 
Weilburger Geschichten neu.

Weilburger Forum e.V.
Tel. 06471 30280  ·  www.weilburger-forum.de

In Kooperation mit dem Bergbau- und  

Stadtmuseum Weilburg
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kuenstlerhaus43 

Obere Webergasse 43

65183 Wiesbaden 

17 –18.30 Uhr

14 € / 8 € ermäßigt

Im VVK  

plus Gebühr

Treffpunkt:

Schillerdenkmal am 

Warmen Damm  

(an der Rückseite 

des Theaters)

65189 Wiesbaden

11–13 Uhr

6 €

Treffpunkt:

Literaturhaus Villa 

Clementine

Frankfurter Straße 1

65189 Wiesbaden

15 –17 Uhr

9 €

Wiesbaden Bruder Lustig
Theater

Der Krieg ist vorbei. Der Sold für Bruder 
Lustig sind: vier Kreuzer und ein Brötchen. Mit 
den Bettlern am Wegesrand – in deren Gestalt 
ihm der heilige Petrus begegnet – teilt er 
trotzdem gern. Er versucht sich an der Er­
weckung von Toten, was beinahe schlimm 
ausgeht, und bekämpft Gespenster und Teufel, 
was er viel besser kann. Immer findet er einen 
Ausweg. Bis er schließlich zwischen Himmel 
und Hölle ankommt, wo ihm sein größtes 
Schelmenstück gelingt. Barbara Englert spielt 
und erzählt das Märchen von den Brüdern 
Grimm für Kinder und Erwachsene.

Brentanos Erben (Kathrin Schwedler)
Tel. 0611 597432
www.brentanos-erben.npage.de

In Kooperation mit dem kuenstlerhaus43

Fahrradtour vom Nerotal ins  
Walkmühltal
Literarische Spurensuche

Die literarische Fahrradtour führt zum Nero­
tal, über den Nordfriedhof ins Walkmühltal, 
am Bismarck­ und Kaiser­Friedrich­Ring 
entlang zum Hauptbahnhof und über die 
Wilhelmstraße zurück. An Orten mit litera­
rischen Bezügen hören die Teilnehmer Ge­
dichte und Prosa sowie Geschichten und 
Anekdoten über die Autorinnen und Autoren 
und ihre Beziehung zu Wiesbaden. Die Füh­
rung übernehmen Dr. Rita Rosen und Brigitte 
Forßbohm. Die Tour hat einen mittleren 
Schwierigkeitsgrad: nur zwischen Nero­ und 
Walkmühltal ist eine kurze Steigung zu bewäl­
tigen, hier kann auch geschoben werden.

Caliban Literaturwerkstatt e.V.  
(Dr. Rita Rosen)  ·  Tel. 0611 809470
www.caliban-literaturwerkstatt.de

Berühmte Persönlichkeiten in  
Wiesbaden
Literaturspaziergang

Wer wissen möchte, warum Johann Wolfgang 
von Goethe zweimal zur Kur nach Wiesbaden 
kam, Fjodor Dostojewski seine Reise von 
Moskau nach Paris in Wiesbaden unterbrach, 
Gottfried Benn seinen 65. Geburtstag im 
»Hotel Nassauer Hof« feierte und Hanns­
Josef Ortheil seinen Roman »Agenten« hier 
schrieb, der ist herzlich eingeladen zu einem 
unterhaltsamen und informativen Literatur­
spaziergang durch Wiesbaden.

Wiesbaden Marketing GmbH  
Tourist Information
Tel. 0611 1729930
www.wiesbaden.de
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Regionalmuseum 

Wolfhager Land

Ritterstraße 1

34466 Wolfhagen

14 –17 Uhr

3 € / 1 € ermäßigt

Wolfhagen

Café  

Schoko & Wein –  

ehemals Alte  

Hofapotheke

Marktplatz 13

64673 Zwingenberg

10 –12.30 Uhr

10 €

Zwingenberg

Treffpunkt:

Altstadt Witzen-

hausen

Marktplatz

37213 Witzenhausen

11–13 Uhr

8 €

15 € in Kombina tion 

mit Gartenlesung 

(siehe unten)

Preuß’sches Haus

Steinstraße 12

37213 Witzenhausen

16 Uhr

10 €

Witzenhausen Wahrhaftige Historia –  
Der Abenteurer Hans Staden
Ausstellung

Im 16. Jahrhundert bereiste der Abenteurer 
Hans Staden Brasilien. Zurück in seiner 
Heimat schrieb er in Wolfhagen ein Buch über 
seine Erlebnisse. Die »Wahrhaftige Historia« 
erschien 1557 und ist damit das älteste lan­
deskundliche Werk über Brasilien – und 
zugleich ein spannender Roman über Stadens 
Begegnung mit »Nacketen/Grimmigen Men­
schenfresser Leuthen«. Das Regionalmuseum 
Wolfhager Land widmet Staden eine große 
Ausstellung: Zu sehen sind unter anderem 
Land­ und Seekarten sowie Kunst­ und Kult­
gegenstände aus Brasilien.

Regionalmuseum Wolfhager Land
Tel. 05692 992431
www.regionalmuseum-wolfhager-land.de

Georg Büchner 1813 –1837
Literarisches Frühstück

Im 200. Geburtsjahr von Georg Büchner lädt 
der Förderkreis Kunst und Kultur zu einem 
literarischen Frühstück in lockerer Atmosphä­
re ein. Es findet im Café Schoko & Wein in der 
ehemaligen Hofapotheke statt, dem Ort also, 
an dem Georgs Bruder Wilhelm Büchner einst 
den Beruf des Apothekers lernte. Die Besu­
cher erwartet eine Lesung mit Einführung in 
Leben und Werk des Revolutionärs, Dichters 
und Naturwissenschaftlers Georg Büchner. 
Die Texte präsentieren Angelika Graf und 
Peter Brunner.

Förderkreis Kunst und Kultur  
Zwingenberg e.V.  ·  Tel. 06251 52945

In Kooperation mit der Stadtbücherei Zwingenberg

»Ich sprech’s Dir«
Literarischer Spaziergang

Der Dichter Ernst Koch beschrieb einst das 
Städtchen Witzenhausen in seinem Roman 
»Prinz Rosa­Stramin« als das romantische 
Lenzbach. Das historische Gasthaus, in dem 
Jacob Grimm übernachtete und viele weitere 
Orte, die Witzenhäuser Geschichte(n) beher­
bergen, sind Teil des literarischen Spazier­
gangs. Unterwegs begegnen die Besucher 
bekannten Persönlichkeiten und Witzenhäuser 
Bürgern, die besondere Geschichten erlebten 
oder selbst ein Teil der Geschichte wurden.

In Beeten und Bäumen –  
zu Gast in Witzenhausen
Lesung mit Musik

Inspiriert vom Leitgedanken des Verschen­
kens, des Teilens und des nachhaltigen 
Vermehrens entführt die musikalische Lesung 
mit Felix S. Felix und Armin Sommer vom 
Chawwerusch Theater (Regie: Sieglinde 
Eberhart) in die Welt der Gärten. Zu hören sind 
dabei Texte von Eva Demski und Robert 
Gernhardt, aber auch Gartenklassiker wie 
Fontanes »Herr von Ribbeck«. Kunstgenuss  
in der Region – unter diesem Motto erwartet 
am Literaturtag auch Meißner­Germerode  
(siehe Seite 61) poetisch­musikalischen 
Gartenbesuch.

Kulturgemeinschaft Witzenhausen e.V.  
in Zusammenarbeit mit dem  
Sammelsurium Arends  
Tel. 05542 60010 (Kulturgemeinschaft) oder 
05542 4477 (Sammelsurium Arends)
www.kirschenland.de
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Mehr Informationen zum Literaturland Hessen:

www.literaturland.hr­online.de
E­Mail: literaturland@hr.de
Telefon: 069 155 4960
Fax: 069 155 3739

Postanschrift
Hessischer Rundfunk
hr2­kultur / Literaturland Hessen
Andrea Enk und Karoline Sinur
60222 Frankfurt am Main

Das Programm des hessenweiten  
»Tags für die Literatur« findet sich ausführlich  
im Internet unter www.literaturland.hr-online.de

Empfang von hr2-kultur:

Livestream
www.hr2­kultur.de

UKW
Nord­ / Osthessen 93,7 / 95,5 / 106,6
Mittelhessen 95,5 / 96,7 / 100,8 
Rhein­Main / Südhessen 87,9 / 93,1 / 96,7 / 97,4

Kabel
Informationen über Kabelfrequenzen in Hessen
bei Unitymedia Tel. 01805 663100
(14 ct / min. aus dem dt. Festnetz, Mobilfunkpreise anbieterabhängig)

Satellit
Europaweiter Empfang über DVB­S (Astra 1M)

Änderungen vorbehalten,
Stand 03/13

Literaturland Hessen im Programm von hr2-kultur
26. Mai 2013

Am 26. Mai 2013, dem vierten hessenweiten »Tag für  
die Literatur«, ist das »Literaturland Hessen« auch in 
hr2-kultur präsent. Schalten Sie ein!

9.05 Uhr   Kultur-Frühstück
mit dem täglichen Gedicht und dem Literaturrätsel. Zu Gast 
ist der Schriftsteller Thomas Hettche. In seiner Essaysamm­
lung »Totenberg« schildert er unter anderem seine Jugend­
zeit im hessischen Treis an der Lumda.

12.05 Uhr   Kulturszene Hessen
Literaturland Hessen – Ein Tag für die Literatur
Mit der Literaturkarawane durch Limburg­Weilburg ziehen, 
mit dem Taxi spannende Geschichten in Frankfurt erleben, zu 
Fuß den Spuren der Frau Holle durch Hessisch Lichtenau 
folgen: hr2­Moderatorin Ruth Fühner führt Sie kreuz und 
quer durch das Literaturland Hessen. Sie spricht mit enga­
gierten Akteuren vor Ort und präsentiert ausgewählte Veran­
staltungen des Tages. 

14.05 Uhr
Der Sonntagsspaziergang
Ein Hörspiel von Peter Kurzeck  ·  hr 1992 / 73 Min.

Der Schriftsteller Peter Kurzeck hat in seinen Büchern die 
dörfliche Welt seiner Kindheit beschrieben und durch die 
Kraft der genauen Erinnerung jeglicher Heimattümelei 
entrissen. In seinem Hörspiel »Der Sonntagsspaziergang« 
schildert er das Leben in einem oberhessischen Dorf in den 
fünfziger Jahren. Sind die Männer früh aus dem Haus, dann 
beginnt für die Frauen das stumme Hoffen: Es ist immer 
derselbe Traum, der vom Sonntagsspaziergang, ein Traum, 
der immer wieder enttäuscht wird. Das Sehnen hängt sich 
immer an einen Sonntag, der immer der kommende ist. Und 
die Sonntage, aufgespart und zusammengezählt, machen am 
Ende ein Leben aus.

Mit Walter Renneisen, Christel und Ewald Königstein u.v.a.
Regie: Götz Fritsch  ·  Musik: Peter Kaizar



A , der edelste, ursprünglichste aller laute, aus brust und kehle voll erschallend, den das kind zuerst und am leichtesten hervor 

bringen lernt, den mit recht die alphabete der meisten sprachen an ihre spitze stellen. a hält die mitte zwischen i und u, in welche 

beide es geschwächt werden kann, welchen beiden vielfach es sich annähert. Vorgeschichte und geschichte unserer sprache verkün-

den solche übergänge allenthalben: lat. pater Iupiter Diespiter, goth. fadar, vater; lat. taceo conticeo, goth. þaha, ahd. dagêm; 

lat. sapio desipio, goth. safja; lat. habeo cohibeo, goth. haba, ahd. hapêm; skr. saptan, goth. sibun; skr. navja, litt. naujas, goth. 

niujis; skr. madhja, goth. midjis; skr. agnis, lat. ignis, litt. ugnis, goth. auhns f. uhns; lat. sal, salsus insulsus, goth. salt, ahd. salz 

sulza; lat. calco deculco conculco; taberna, contubernium; skr. asa, goth. amsa, lat. umerus, humerus f. umesus umsus. unsern 

ablaut sehen wir häufig aus i in u, aus a in i springen: finde fand funden. ahd. läuft anti in inti und unti; goth. aftuma in iftumin; 

goth. gahts, mhd. giht, nhd. gicht; ahd. maht naht, ags. miht niht, engl. might night; mhd. ganc und ginc; nhd. ziestag, zistig; 

nhd. Biberach, Biberich; ahd. apah apuh, goth. ibuks, mhd. ebech, nhd. äbich; nhd. gatter und gitter; nhd. nacke und genick; 

in allen unsern sprachen zeigt das aus fangen stammende finger, goth. figgrs, ahd. fingar geschwächtes i; mhd. man wird zu min 

bei Diemer 111, 23. 118, 14. 122, 9; mhd. albetalle wird mnd. zu albedalle und albedille. Noch mächtiger als solche 

schwächungen, von welchen oft keine rechenschaft zu geben ist, waltet die regel des umlauts, d. h. der trübung des reinen a durch 

das folgende oder weggefallene i und u der zweiten oder dritten silbe; ursprünglich scheint dies i und u das a der wurzel in ai und 

au gewandelt, wie ein bild aus der ferne sich zurückwirft, in die wurzel gespielt zu haben, so dasz schon im voraus a die folgenden i 

und u an sich fügte, und aus gastim handum ein gaistim haundum hervor gieng, dessen doppellaute sich allmälich in e und o zu 

gestim hondum verengten; alle e und o aller sprachen sind aus diphthongischem ai und au entsprungen; allein das gesetz des 

umlauts kann hier nur angedeutet, musz für jede sprache eigens begründet werden. Die gothische läszt ihn gar nicht ausbrechen, 

die ahd. nur den durch i, nicht durch u zu (gestim aber hantum), die altn. beide (gestum f. gestim und höndum f. haundum, 

hondum.) von bezeichnung des hochdeutschen umlauts, welchen i erzeugt, hernach unter Ä. Es ist ein vorzug hochdeutscher 

sprache das a, kurzes wie langes, rein darzugeben. die langen ê und ô müssen, analog jenem e und o, aus ai und au, beide aus aa 

geleitet werden, jenachdem die verlängerung sich dem i oder u zuneigte. goth. jêr mêna svês sind ahd. jâr mâno suâs und zunächst 

vielleicht geworden aus jiar miana svias. nicht anders verhalten sich manche fries. ê und die mnl. ae (nnl. aa) zu ahd. â. nie-

derdeutsche volksdialecte sprechen hingegen unser langes a wie o aus, jahr klar wahr wie jor klor wor, und diesen laut zeigen die 

nur leise oder gar nicht von o abweichenden schw. , dän. aa in r aar. Kurzes a pflegen die Friesen bald in e zu wandeln: smel 

schmal, stef stab, gres gras, bald in o: noma name, fona fahne, hond hand; ebenso die Angelsachsen bald in ä: däg smäl stäf 

gräs, mit schönem wechsel in daga smalum stafum grasa; bald in o: hona hahn, noma name. die Engländer, auch wo sie a 

schreiben, sprechen häufig ä aus: day man name staff lamb hand, andere wörter mit o schreibend und sprechend: long among cold 

old fold hold. das dänische haand hängt zusammen mit dem laut des altn. hönd = hond haund, die Schweden sprechen rein 

hand. schw. hlla lautet dän. holde, schw. kall dän. kold u. s. w. In allen fällen dieses schwankens der uns verwandten sprachen 

zwischen a e o gilt hochd. reines a, auszunehmen sind folgende wörter, welche o für a setzen. für kurzes a: von, nl. van, fries. fon 

und fan, ahd. fona, mhd. von, selten van; gewohnheit, mhd. gewoneheit, ahd. giwonaheit, giwon suetus, altn. vanr; hohlen holen, 

ahd. halôn und holôn, mhd. holn; schor, wob, wog, flocht, focht, mhd. schar, wap, wac, flaht, faht; trotz, mhd. traz, altn. trâss, 

schw. trots, dän. trods. für â hingegen: wo, mhd. wâ (neben da, mhd. dâ); ohm, mhd. âme; brombeere, mhd. brâme, ahd. 

prâma; ohne, mhd. âne; mohn, mhd. mâge, mâhe, ahd. mâgo; argwohn (neben wahn) mhd. arcwân wân; odem (neben 

athem), mhd. âtem, ahd. âtum; schlot, mhd. slât; zote, ahd. zâta; zofe vom mhd. zâfen putzen; woge mhd. wâc; docht am licht, 

mhd. dâht. nicht aber gehört dazu mochte (neben macht), das schon im mhd. mohte, ahd. mohta (neben mahta) und im u von 

mugun begründet ist. Nie weichen hochdeutsches a und ê der wurzeln in e aus, wie das niederdeutsche nese für nase, schw. näsa, 

dän. näse, altn. aber nös = nasu, ags. nosu, fries. engl. nose, und häufig nd. geven breken spreken, mnd. gêven brêken sprêken, 

mhd. gâben brâchen sprâchen, goth. gêbun brêkun. Alle unsere a haften fast nur in den wurzeln, die der flexion und ableitung 

waren schon mhd. zu unbetontem e herabgesunken; oberdeutsche volksmundarten hegen noch einzelne auslautende a in der flexi-

on. doch dauern in der schriftsprache die volleren ableitungen eidam und monat, ahd. eidum mânôt, welchen man einige zusam-

mensetzungen wie bräutigam heimat und nachbar gleich behandelt, in solchen fällen geht demnach a nicht auf ein altes, vielmehr 

auf u, uo, ô zurück. Kürze erhielt sich in den einsilbigen partikeln an und ab, im unpersönlichen man, im fragwort was, in hat 

(habet), für welche der häufige gebrauch sie nicht vergehn liesz; weit öfter wo sie durch doppelte consonanz geschützt war. beispiele: 

all ball fall fallen, narr harren starren, amme flamme hammer lamm schwamm, kann mann rann spanne wanne, lappe 

schnappe, affe schaffe, apfel napf zapf, acker backe wacker, mache sache wache, matte ratte satt schnattere, blasz dasz fasz hasz lasz 

(piger) nasz, hassen nasser wasser, halm halb kalb salbe half balg talg falke walke bald wald alt kalt gestalt salz walze hals, arm 

harm erbarmen harn warnen darbe starb warb darf warf arg barg sarg mark stark ward garte hart warte schwarz warze, kampf 

stampfen amt samt, hanf sanft ranft, lang fange hange sang verlangt krank schrank wanke hand brand sand wand bekannt 

kranz wanze gans, kraft saft schaft, magd, acht nacht wacht schacht achse dachs lachs wachs wachsen, ast gast last mast rast. Sonst 

aber musz sich das kurze a dehnen und dem organisch langen in aussprache wie schreibung gleich setzen lassen, welches übel und 

tadelhaft auf dreifache weise geschieht. 1) die dehnung bleibt unbezeichnet, a) für organische kürze: schal (insipidus) schmal thal, 

gebar dar gar schar (cohors) sparen war (fui), gram kam name scham, schwan, aber gab gabel grab habe erhaben haber 

habicht knabe labe rabe stab schnabel, traf hafen, mag hagel hager behagen lag nagen nagel sage schlag trage zage wagen (cur-

rus), adel bad faden hader laden made pfad rad schade gestade tadel wade, bat trat vater waten, asz frasz masz sasz base das 

faser gras genas nase rase (cespes). b) für organische länge: qual pfal schale, waren (fuimus) waret (fuistis), kamen kram 

same, span gethan, abend gaben Schwab, schaf schlaf graf tafel trafen, lagen pflagen schwager wagen (audere), nach brache 

brachen sprache sprachen, nahen sahen, gnade nadel, baten braten that thaten traten unflat rath, aszen fraszen maszen saszen, 

blasen genasen rasen (insanire). 2) die dehnung wird durch gemination ausgedrückt, nur in wenig wörtern vor liquiden und 

lingualen a) für organische kürze: saal aar baar waare. b) für organische länge: aal haar staar saat aas und die fremden paar 

zaar staat. 3) durch eingeschobnes h, nur vor liquiden, a) für organische kürze: fahl kahl mahle (molo) stahl (furatus est) wahl 

zahl, fahre nahrung wahren bewahren, lahm nahm zahm, ahn (avus) fahne hahn (neben henne) mahnen zahn. b) für or-

ganische länge: mahl mahle (pingo) stahl (chalyps) stahlen (furati sunt) strahl, bahre gefahr jahr wahr, nahmen (ceperunt) 

rahm. Einleuchtend ist das auch überwiegende unbezeichnetlassen der dehnung allein richtig und die zweite wie dritte weise hätten 

längst verworfen werden sollen, da kam und lahm, war haar und jahr uns völlig gleichen laut haben. um unterschiede der bedeu-

tung wie DWB war (fui) wahr (verus), waren (fuerunt) waaren (merces) wahren (servare) darf man unbesorgt sein. 

Einzelne a bleiben auch vor zwei consonanten gedehnt und ungekürzt: art bart schwarte spart wart (fuistis) zart und mit einge-

schaltetem h: fahrt bejahrt wahrt. Auslautendes sz dauert in der conjunction dasz, wird aber im pronomen das und was, wie sonst 

in es, im neutr. aller adj. blindes gutes und in der partikel aus zu s, mhd. behalten alle diese (da e blinde û); in was pflegt a gekürzt, 

in das gedehnter zu lauten, in dasz ist es entschieden kurz. denn der auslaut sz liebt vor sich kurzes a: hasz lasz (piger) nasz und 

geht inlautend über in ss: erblassen gasse hassen lasses nasses wasser, selbst in lasz (sine) und lassen (sinere) fügt diesem gebot sich 

die organische länge (mhd. lâ lâen). umgekehrt hält in asz aszen, frasz fraszen, vergasz vergaszen, masz maszen, sasz saszen 

neben der dehnung auch der inlaut sz stand. Artikelverweis a, ausgang alter flusz- und ortsnamen wie Bibra Bebra Fulda 

Steina f. Biberach Steinach Biberaha Fuldaha Steinaha. s. DWB aa, DWB ach und DWB aha. Artikel-

verweis ä, meistentheils umlaut des kurzen oder langen a, dessen ursprung aus ai vorhin entfaltet wurde, für den auch zeugt, dasz 

hin und wieder ahd. aigi statt egi, airin statt erin, eisto statt esto, meiniki statt meniki, sceifte statt scefte, selbst noch mhd. eiste 

eingel statt este engel, ja nhd. einlich für enlich, ähnlich geschrieben vorkommen. dem ai liegt ae, dem ei liegt ê oder e nahe. die 

ahd. sprache kannte nur umlaut des a in e, nicht des â in æ, die mhd. hat beide umlaute und drückt den des kurzen vocals meist 

durch e, selten durch ae, den des langen immer durch ae aus; in der mhd. grammatik unterscheidet man sie so, dasz den umlaut 

des kurzen vocals ä, den des langen æ bezeichnet. nhd. ist ä viel häufiger und ein unterschied zwischen beiden im schreiben entbehr-

lich, so sehr es in der grammatik noth thut ihn geschichtlich zu erkennen. Nemlich nhd. ä, wo es mhd. æ entspricht und aus â 

hervor gieng, bleibt immer lang und gedehnt, kann auch nie durch e ausgedrückt werden: schale schälchen, stahlen stahle, West-

fal Westfäling, pfahl pfählen, jahr jährig, gefahr gefährlich, wahr bewähren, waren wäre, kamen käme, kram krämer, same 

sämerei, wahn wähnen, gaben gäbe, Schwab Schwäbin, graf gräfin gräflich, schaf schäfer, strafe sträflich, lagen läge, pflagen 

pfläge, schwager schwägerin, brachen bräche, sprachen spräche, sahen sähe, nahe näher, ader geäder, gnade gnädig, baten bäte, 

rat räte, thaten thäte thäter, trat träten, braten bräter, spat später, sasz säszen, aszen äsze, maszen mäsze, blasen bläser, lasen läse, 

dachte dächte. Ist aber ä umlaut des kurzen a, den auch e bezeichnet, so fragt es sich nach der anwendung beider, und die regel 

lautet: wo der umlaut fühlbar, der reine vocal daneben im gang bleibt, ist ä, wo der umlaut ungefühlt, die abstammung verdunkelt 

war, e zu schreiben. Beispiele des ä: saal säle, schmal schmälern, thal thäler, wahl wählen, zahl zählen, ball bälle, fall fälle, 

galle vergällen, nahrung nähren nährhaft, fahre fähre, fahrt fährte, narr  närrisch, gram grämen grämlich, damm dämme, 

lamm lämmer, hammer hämmern, kammer kämmerchen, lahm lähmen, zahm zähmen, an ähnlich, mann männer männ-

lich, fahne fähnrich, zahn zähne, habe häbig, grabe gräber, schnabel schnäbeln, tappe täppisch, lappe läpplein, apfel äpfel, napf 

näpfe, klage kläger, magd mägde, schlag schläge, nagel nägeln, tag täglich, sagen unsäglich, ertragen erträglich, acker äcker, 

nacke hartnäckig, bach bäche, lachen lächeln, gemach gemächlich, sache sächlich, schwach schwächen schwächlich, fach fächer 

fächern, schade schädlich, rad räder, bad bäder, vater väter, blatt blätter, glatt glätter glätten, satt sättigen, satz sätze, schatz 

A , der edelste, ursprünglichste aller laute, aus brust und kehle voll erschallend, den das kind zuerst und am leichtesten hervor 

bringen lernt, den mit recht die alphabete der meisten sprachen an ihre spitze stellen. a hält die mitte zwischen i und u, in welche 

beide es geschwächt werden kann, welchen beiden vielfach es sich annähert. Vorgeschichte und geschichte unserer sprache verkün-

den solche übergänge allenthalben: lat. pater Iupiter Diespiter, goth. fadar, vater; lat. taceo conticeo, goth. þaha, ahd. dagêm; 

lat. sapio desipio, goth. safja; lat. habeo cohibeo, goth. haba, ahd. hapêm; skr. saptan, goth. sibun; skr. navja, litt. naujas, goth. 

niujis; skr. madhja, goth. midjis; skr. agnis, lat. ignis, litt. ugnis, goth. auhns f. uhns; lat. sal, salsus insulsus, goth. salt, ahd. salz 

sulza; lat. calco deculco conculco; taberna, contubernium; skr. asa, goth. amsa, lat. umerus, humerus f. umesus umsus. unsern 

ablaut sehen wir häufig aus i in u, aus a in i springen: finde fand funden. ahd. läuft anti in inti und unti; goth. aftuma in iftumin; 

goth. gahts, mhd. giht, nhd. gicht; ahd. maht naht, ags. miht niht, engl. might night; mhd. ganc und ginc; nhd. ziestag, zistig; 

nhd. Biberach, Biberich; ahd. apah apuh, goth. ibuks, mhd. ebech, nhd. äbich; nhd. gatter und gitter; nhd. nacke und genick; 

in allen unsern sprachen zeigt das aus fangen stammende finger, goth. figgrs, ahd. fingar geschwächtes i; mhd. man wird zu min 

bei Diemer 111, 23. 118, 14. 122, 9; mhd. albetalle wird mnd. zu albedalle und albedille. Noch mächtiger als solche 

schwächungen, von welchen oft keine rechenschaft zu geben ist, waltet die regel des umlauts, d. h. der trübung des reinen a durch 

das folgende oder weggefallene i und u der zweiten oder dritten silbe; ursprünglich scheint dies i und u das a der wurzel in ai und 

au gewandelt, wie ein bild aus der ferne sich zurückwirft, in die wurzel gespielt zu haben, so dasz schon im voraus a die folgenden i 

und u an sich fügte, und aus gastim handum ein gaistim haundum hervor gieng, dessen doppellaute sich allmälich in e und o zu 

gestim hondum verengten; alle e und o aller sprachen sind aus diphthongischem ai und au entsprungen; allein das gesetz des 

umlauts kann hier nur angedeutet, musz für jede sprache eigens begründet werden. Die gothische läszt ihn gar nicht ausbrechen, 

die ahd. nur den durch i, nicht durch u zu (gestim aber hantum), die altn. beide (gestum f. gestim und höndum f. haundum, 

hondum.) von bezeichnung des hochdeutschen umlauts, welchen i erzeugt, hernach unter Ä. Es ist ein vorzug hochdeutscher 

sprache das a, kurzes wie langes, rein darzugeben. die langen ê und ô müssen, analog jenem e und o, aus ai und au, beide aus aa 

geleitet werden, jenachdem die verlängerung sich dem i oder u zuneigte. goth. jêr mêna svês sind ahd. jâr mâno suâs und zunächst 

vielleicht geworden aus jiar miana svias. nicht anders verhalten sich manche fries. ê und die mnl. ae (nnl. aa) zu ahd. â. nie-

derdeutsche volksdialecte sprechen hingegen unser langes a wie o aus, jahr klar wahr wie jor klor wor, und diesen laut zeigen die 

nur leise oder gar nicht von o abweichenden schw. , dän. aa in r aar. Kurzes a pflegen die Friesen bald in e zu wandeln: smel 

schmal, stef stab, gres gras, bald in o: noma name, fona fahne, hond hand; ebenso die Angelsachsen bald in ä: däg smäl stäf 

gräs, mit schönem wechsel in daga smalum stafum grasa; bald in o: hona hahn, noma name. die Engländer, auch wo sie a 

schreiben, sprechen häufig ä aus: day man name staff lamb hand, andere wörter mit o schreibend und sprechend: long among cold 

old fold hold. das dänische haand hängt zusammen mit dem laut des altn. hönd = hond haund, die Schweden sprechen rein 

hand. schw. hlla lautet dän. holde, schw. kall dän. kold u. s. w. In allen fällen dieses schwankens der uns verwandten sprachen 

zwischen a e o gilt hochd. reines a, auszunehmen sind folgende wörter, welche o für a setzen. für kurzes a: von, nl. van, fries. fon 

und fan, ahd. fona, mhd. von, selten van; gewohnheit, mhd. gewoneheit, ahd. giwonaheit, giwon suetus, altn. vanr; hohlen holen, 

ahd. halôn und holôn, mhd. holn; schor, wob, wog, flocht, focht, mhd. schar, wap, wac, flaht, faht; trotz, mhd. traz, altn. trâss, 

schw. trots, dän. trods. für â hingegen: wo, mhd. wâ (neben da, mhd. dâ); ohm, mhd. âme; brombeere, mhd. brâme, ahd. 

prâma; ohne, mhd. âne; mohn, mhd. mâge, mâhe, ahd. mâgo; argwohn (neben wahn) mhd. arcwân wân; odem (neben 

athem), mhd. âtem, ahd. âtum; schlot, mhd. slât; zote, ahd. zâta; zofe vom mhd. zâfen putzen; woge mhd. wâc; docht am licht, 

mhd. dâht. nicht aber gehört dazu mochte (neben macht), das schon im mhd. mohte, ahd. mohta (neben mahta) und im u von 

mugun begründet ist. Nie weichen hochdeutsches a und ê der wurzeln in e aus, wie das niederdeutsche nese für nase, schw. näsa, 

dän. näse, altn. aber nös = nasu, ags. nosu, fries. engl. nose, und häufig nd. geven breken spreken, mnd. gêven brêken sprêken, 

mhd. gâben brâchen sprâchen, goth. gêbun brêkun. Alle unsere a haften fast nur in den wurzeln, die der flexion und ableitung 

waren schon mhd. zu unbetontem e herabgesunken; oberdeutsche volksmundarten hegen noch einzelne auslautende a in der flexi-

on. doch dauern in der schriftsprache die volleren ableitungen eidam und monat, ahd. eidum mânôt, welchen man einige zusam-

mensetzungen wie bräutigam heimat und nachbar gleich behandelt, in solchen fällen geht demnach a nicht auf ein altes, vielmehr 

auf u, uo, ô zurück. Kürze erhielt sich in den einsilbigen partikeln an und ab, im unpersönlichen man, im fragwort was, in hat 

(habet), für welche der häufige gebrauch sie nicht vergehn liesz; weit öfter wo sie durch doppelte consonanz geschützt war. beispiele: 

all ball fall fallen, narr harren starren, amme flamme hammer lamm schwamm, kann mann rann spanne wanne, lappe 

schnappe, affe schaffe, apfel napf zapf, acker backe wacker, mache sache wache, matte ratte satt schnattere, blasz dasz fasz hasz lasz 

(piger) nasz, hassen nasser wasser, halm halb kalb salbe half balg talg falke walke bald wald alt kalt gestalt salz walze hals, arm 

harm erbarmen harn warnen darbe starb warb darf warf arg barg sarg mark stark ward garte hart warte schwarz warze, kampf 

stampfen amt samt, hanf sanft ranft, lang fange hange sang verlangt krank schrank wanke hand brand sand wand bekannt 

kranz wanze gans, kraft saft schaft, magd, acht nacht wacht schacht achse dachs lachs wachs wachsen, ast gast last mast rast. Sonst 

aber musz sich das kurze a dehnen und dem organisch langen in aussprache wie schreibung gleich setzen lassen, welches übel und 

tadelhaft auf dreifache weise geschieht. 1) die dehnung bleibt unbezeichnet, a) für organische kürze: schal (insipidus) schmal thal, 

gebar dar gar schar (cohors) sparen war (fui), gram kam name scham, schwan, aber gab gabel grab habe erhaben haber 

habicht knabe labe rabe stab schnabel, traf hafen, mag hagel hager behagen lag nagen nagel sage schlag trage zage wagen (cur-

rus), adel bad faden hader laden made pfad rad schade gestade tadel wade, bat trat vater waten, asz frasz masz sasz base das 

faser gras genas nase rase (cespes). b) für organische länge: qual pfal schale, waren (fuimus) waret (fuistis), kamen kram 

same, span gethan, abend gaben Schwab, schaf schlaf graf tafel trafen, lagen pflagen schwager wagen (audere), nach brache 

brachen sprache sprachen, nahen sahen, gnade nadel, baten braten that thaten traten unflat rath, aszen fraszen maszen saszen, 

blasen genasen rasen (insanire). 2) die dehnung wird durch gemination ausgedrückt, nur in wenig wörtern vor liquiden und 

lingualen a) für organische kürze: saal aar baar waare. b) für organische länge: aal haar staar saat aas und die fremden paar 

zaar staat. 3) durch eingeschobnes h, nur vor liquiden, a) für organische kürze: fahl kahl mahle (molo) stahl (furatus est) wahl 

zahl, fahre nahrung wahren bewahren, lahm nahm zahm, ahn (avus) fahne hahn (neben henne) mahnen zahn. b) für or-

ganische länge: mahl mahle (pingo) stahl (chalyps) stahlen (furati sunt) strahl, bahre gefahr jahr wahr, nahmen (ceperunt) 

rahm. Einleuchtend ist das auch überwiegende unbezeichnetlassen der dehnung allein richtig und die zweite wie dritte weise hätten 

längst verworfen werden sollen, da kam und lahm, war haar und jahr uns völlig gleichen laut haben. um unterschiede der bedeu-

tung wie DWB war (fui) wahr (verus), waren (fuerunt) waaren (merces) wahren (servare) darf man unbesorgt sein. 

Einzelne a bleiben auch vor zwei consonanten gedehnt und ungekürzt: art bart schwarte spart wart (fuistis) zart und mit einge-

schaltetem h: fahrt bejahrt wahrt. Auslautendes sz dauert in der conjunction dasz, wird aber im pronomen das und was, wie sonst 

in es, im neutr. aller adj. blindes gutes und in der partikel aus zu s, mhd. behalten alle diese (da e blinde û); in was pflegt a gekürzt, 

in das gedehnter zu lauten, in dasz ist es entschieden kurz. denn der auslaut sz liebt vor sich kurzes a: hasz lasz (piger) nasz und 

geht inlautend über in ss: erblassen gasse hassen lasses nasses wasser, selbst in lasz (sine) und lassen (sinere) fügt diesem gebot sich 

die organische länge (mhd. lâ lâen). umgekehrt hält in asz aszen, frasz fraszen, vergasz vergaszen, masz maszen, sasz saszen 

neben der dehnung auch der inlaut sz stand. Artikelverweis a, ausgang alter flusz- und ortsnamen wie Bibra Bebra Fulda 

Steina f. Biberach Steinach Biberaha Fuldaha Steinaha. s. DWB aa, DWB ach und DWB aha. Artikel-

verweis ä, meistentheils umlaut des kurzen oder langen a, dessen ursprung aus ai vorhin entfaltet wurde, für den auch zeugt, dasz 

hin und wieder ahd. aigi statt egi, airin statt erin, eisto statt esto, meiniki statt meniki, sceifte statt scefte, selbst noch mhd. eiste 

eingel statt este engel, ja nhd. einlich für enlich, ähnlich geschrieben vorkommen. dem ai liegt ae, dem ei liegt ê oder e nahe. die 

ahd. sprache kannte nur umlaut des a in e, nicht des â in æ, die mhd. hat beide umlaute und drückt den des kurzen vocals meist 

durch e, selten durch ae, den des langen immer durch ae aus; in der mhd. grammatik unterscheidet man sie so, dasz den umlaut 

des kurzen vocals ä, den des langen æ bezeichnet. nhd. ist ä viel häufiger und ein unterschied zwischen beiden im schreiben entbehr-

lich, so sehr es in der grammatik noth thut ihn geschichtlich zu erkennen. Nemlich nhd. ä, wo es mhd. æ entspricht und aus â 

hervor gieng, bleibt immer lang und gedehnt, kann auch nie durch e ausgedrückt werden: schale schälchen, stahlen stahle, West-

fal Westfäling, pfahl pfählen, jahr jährig, gefahr gefährlich, wahr bewähren, waren wäre, kamen käme, kram krämer, same 

sämerei, wahn wähnen, gaben gäbe, Schwab Schwäbin, graf gräfin gräflich, schaf schäfer, strafe sträflich, lagen läge, pflagen 

pfläge, schwager schwägerin, brachen bräche, sprachen spräche, sahen sähe, nahe näher, ader geäder, gnade gnädig, baten bäte, 

rat räte, thaten thäte thäter, trat träten, braten bräter, spat später, sasz säszen, aszen äsze, maszen mäsze, blasen bläser, lasen läse, 

dachte dächte. Ist aber ä umlaut des kurzen a, den auch e bezeichnet, so fragt es sich nach der anwendung beider, und die regel 

lautet: wo der umlaut fühlbar, der reine vocal daneben im gang bleibt, ist ä, wo der umlaut ungefühlt, die abstammung verdunkelt 

war, e zu schreiben. Beispiele des ä: saal säle, schmal schmälern, thal thäler, wahl wählen, zahl zählen, ball bälle, fall fälle, 

galle vergällen, nahrung nähren nährhaft, fahre fähre, fahrt fährte, narr  närrisch, gram grämen grämlich, damm dämme, 

lamm lämmer, hammer hämmern, kammer kämmerchen, lahm lähmen, zahm zähmen, an ähnlich, mann männer männ-

lich, fahne fähnrich, zahn zähne, habe häbig, grabe gräber, schnabel schnäbeln, tappe täppisch, lappe läpplein, apfel äpfel, napf 

näpfe, klage kläger, magd mägde, schlag schläge, nagel nägeln, tag täglich, sagen unsäglich, ertragen erträglich, acker äcker, 

nacke hartnäckig, bach bäche, lachen lächeln, gemach gemächlich, sache sächlich, schwach schwächen schwächlich, fach fächer 

fächern, schade schädlich, rad räder, bad bäder, vater väter, blatt blätter, glatt glätter glätten, satt sättigen, satz sätze, schatz 
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A , der edelste, ursprünglichste aller laute, aus brust und kehle voll erschallend, den das kind zuerst und am leichtesten hervor 

bringen lernt, den mit recht die alphabete der meisten sprachen an ihre spitze stellen. a hält die mitte zwischen i und u, in welche 

beide es geschwächt werden kann, welchen beiden vielfach es sich annähert. Vorgeschichte und geschichte unserer sprache verkün-

den solche übergänge allenthalben: lat. pater Iupiter Diespiter, goth. fadar, vater; lat. taceo conticeo, goth. þaha, ahd. dagêm; 

lat. sapio desipio, goth. safja; lat. habeo cohibeo, goth. haba, ahd. hapêm; skr. saptan, goth. sibun; skr. navja, litt. naujas, goth. 

niujis; skr. madhja, goth. midjis; skr. agnis, lat. ignis, litt. ugnis, goth. auhns f. uhns; lat. sal, salsus insulsus, goth. salt, ahd. salz 

sulza; lat. calco deculco conculco; taberna, contubernium; skr. asa, goth. amsa, lat. umerus, humerus f. umesus umsus. unsern 

ablaut sehen wir häufig aus i in u, aus a in i springen: finde fand funden. ahd. läuft anti in inti und unti; goth. aftuma in iftumin; 

goth. gahts, mhd. giht, nhd. gicht; ahd. maht naht, ags. miht niht, engl. might night; mhd. ganc und ginc; nhd. ziestag, zistig; 

nhd. Biberach, Biberich; ahd. apah apuh, goth. ibuks, mhd. ebech, nhd. äbich; nhd. gatter und gitter; nhd. nacke und genick; 

in allen unsern sprachen zeigt das aus fangen stammende finger, goth. figgrs, ahd. fingar geschwächtes i; mhd. man wird zu min 

bei Diemer 111, 23. 118, 14. 122, 9; mhd. albetalle wird mnd. zu albedalle und albedille. Noch mächtiger als solche 

schwächungen, von welchen oft keine rechenschaft zu geben ist, waltet die regel des umlauts, d. h. der trübung des reinen a durch 

das folgende oder weggefallene i und u der zweiten oder dritten silbe; ursprünglich scheint dies i und u das a der wurzel in ai und 

au gewandelt, wie ein bild aus der ferne sich zurückwirft, in die wurzel gespielt zu haben, so dasz schon im voraus a die folgenden i 

und u an sich fügte, und aus gastim handum ein gaistim haundum hervor gieng, dessen doppellaute sich allmälich in e und o zu 

gestim hondum verengten; alle e und o aller sprachen sind aus diphthongischem ai und au entsprungen; allein das gesetz des 

umlauts kann hier nur angedeutet, musz für jede sprache eigens begründet werden. Die gothische läszt ihn gar nicht ausbrechen, 

die ahd. nur den durch i, nicht durch u zu (gestim aber hantum), die altn. beide (gestum f. gestim und höndum f. haundum, 

hondum.) von bezeichnung des hochdeutschen umlauts, welchen i erzeugt, hernach unter Ä. Es ist ein vorzug hochdeutscher 

sprache das a, kurzes wie langes, rein darzugeben. die langen ê und ô müssen, analog jenem e und o, aus ai und au, beide aus aa 

geleitet werden, jenachdem die verlängerung sich dem i oder u zuneigte. goth. jêr mêna svês sind ahd. jâr mâno suâs und zunächst 

vielleicht geworden aus jiar miana svias. nicht anders verhalten sich manche fries. ê und die mnl. ae (nnl. aa) zu ahd. â. nie-

derdeutsche volksdialecte sprechen hingegen unser langes a wie o aus, jahr klar wahr wie jor klor wor, und diesen laut zeigen die 

nur leise oder gar nicht von o abweichenden schw. , dän. aa in r aar. Kurzes a pflegen die Friesen bald in e zu wandeln: smel 

schmal, stef stab, gres gras, bald in o: noma name, fona fahne, hond hand; ebenso die Angelsachsen bald in ä: däg smäl stäf 

gräs, mit schönem wechsel in daga smalum stafum grasa; bald in o: hona hahn, noma name. die Engländer, auch wo sie a 

schreiben, sprechen häufig ä aus: day man name staff lamb hand, andere wörter mit o schreibend und sprechend: long among cold 

old fold hold. das dänische haand hängt zusammen mit dem laut des altn. hönd = hond haund, die Schweden sprechen rein 

hand. schw. hlla lautet dän. holde, schw. kall dän. kold u. s. w. In allen fällen dieses schwankens der uns verwandten sprachen 

zwischen a e o gilt hochd. reines a, auszunehmen sind folgende wörter, welche o für a setzen. für kurzes a: von, nl. van, fries. fon 

und fan, ahd. fona, mhd. von, selten van; gewohnheit, mhd. gewoneheit, ahd. giwonaheit, giwon suetus, altn. vanr; hohlen holen, 

ahd. halôn und holôn, mhd. holn; schor, wob, wog, flocht, focht, mhd. schar, wap, wac, flaht, faht; trotz, mhd. traz, altn. trâss, 

schw. trots, dän. trods. für â hingegen: wo, mhd. wâ (neben da, mhd. dâ); ohm, mhd. âme; brombeere, mhd. brâme, ahd. 

prâma; ohne, mhd. âne; mohn, mhd. mâge, mâhe, ahd. mâgo; argwohn (neben wahn) mhd. arcwân wân; odem (neben 

athem), mhd. âtem, ahd. âtum; schlot, mhd. slât; zote, ahd. zâta; zofe vom mhd. zâfen putzen; woge mhd. wâc; docht am licht, 

mhd. dâht. nicht aber gehört dazu mochte (neben macht), das schon im mhd. mohte, ahd. mohta (neben mahta) und im u von 

mugun begründet ist. Nie weichen hochdeutsches a und ê der wurzeln in e aus, wie das niederdeutsche nese für nase, schw. näsa, 

dän. näse, altn. aber nös = nasu, ags. nosu, fries. engl. nose, und häufig nd. geven breken spreken, mnd. gêven brêken sprêken, 

mhd. gâben brâchen sprâchen, goth. gêbun brêkun. Alle unsere a haften fast nur in den wurzeln, die der flexion und ableitung 

waren schon mhd. zu unbetontem e herabgesunken; oberdeutsche volksmundarten hegen noch einzelne auslautende a in der flexi-

on. doch dauern in der schriftsprache die volleren ableitungen eidam und monat, ahd. eidum mânôt, welchen man einige zusam-

mensetzungen wie bräutigam heimat und nachbar gleich behandelt, in solchen fällen geht demnach a nicht auf ein altes, vielmehr 

auf u, uo, ô zurück. Kürze erhielt sich in den einsilbigen partikeln an und ab, im unpersönlichen man, im fragwort was, in hat 

(habet), für welche der häufige gebrauch sie nicht vergehn liesz; weit öfter wo sie durch doppelte consonanz geschützt war. beispiele: 

all ball fall fallen, narr harren starren, amme flamme hammer lamm schwamm, kann mann rann spanne wanne, lappe 

schnappe, affe schaffe, apfel napf zapf, acker backe wacker, mache sache wache, matte ratte satt schnattere, blasz dasz fasz hasz lasz 

(piger) nasz, hassen nasser wasser, halm halb kalb salbe half balg talg falke walke bald wald alt kalt gestalt salz walze hals, arm 

harm erbarmen harn warnen darbe starb warb darf warf arg barg sarg mark stark ward garte hart warte schwarz warze, kampf 

stampfen amt samt, hanf sanft ranft, lang fange hange sang verlangt krank schrank wanke hand brand sand wand bekannt 

kranz wanze gans, kraft saft schaft, magd, acht nacht wacht schacht achse dachs lachs wachs wachsen, ast gast last mast rast. Sonst 

aber musz sich das kurze a dehnen und dem organisch langen in aussprache wie schreibung gleich setzen lassen, welches übel und 

tadelhaft auf dreifache weise geschieht. 1) die dehnung bleibt unbezeichnet, a) für organische kürze: schal (insipidus) schmal thal, 

gebar dar gar schar (cohors) sparen war (fui), gram kam name scham, schwan, aber gab gabel grab habe erhaben haber 

habicht knabe labe rabe stab schnabel, traf hafen, mag hagel hager behagen lag nagen nagel sage schlag trage zage wagen (cur-

rus), adel bad faden hader laden made pfad rad schade gestade tadel wade, bat trat vater waten, asz frasz masz sasz base das 

faser gras genas nase rase (cespes). b) für organische länge: qual pfal schale, waren (fuimus) waret (fuistis), kamen kram 

same, span gethan, abend gaben Schwab, schaf schlaf graf tafel trafen, lagen pflagen schwager wagen (audere), nach brache 

brachen sprache sprachen, nahen sahen, gnade nadel, baten braten that thaten traten unflat rath, aszen fraszen maszen saszen, 

blasen genasen rasen (insanire). 2) die dehnung wird durch gemination ausgedrückt, nur in wenig wörtern vor liquiden und 

lingualen a) für organische kürze: saal aar baar waare. b) für organische länge: aal haar staar saat aas und die fremden paar 

zaar staat. 3) durch eingeschobnes h, nur vor liquiden, a) für organische kürze: fahl kahl mahle (molo) stahl (furatus est) wahl 

zahl, fahre nahrung wahren bewahren, lahm nahm zahm, ahn (avus) fahne hahn (neben henne) mahnen zahn. b) für or-

ganische länge: mahl mahle (pingo) stahl (chalyps) stahlen (furati sunt) strahl, bahre gefahr jahr wahr, nahmen (ceperunt) 

rahm. Einleuchtend ist das auch überwiegende unbezeichnetlassen der dehnung allein richtig und die zweite wie dritte weise hätten 

längst verworfen werden sollen, da kam und lahm, war haar und jahr uns völlig gleichen laut haben. um unterschiede der bedeu-

tung wie DWB war (fui) wahr (verus), waren (fuerunt) waaren (merces) wahren (servare) darf man unbesorgt sein. 

Einzelne a bleiben auch vor zwei consonanten gedehnt und ungekürzt: art bart schwarte spart wart (fuistis) zart und mit einge-

schaltetem h: fahrt bejahrt wahrt. Auslautendes sz dauert in der conjunction dasz, wird aber im pronomen das und was, wie sonst 

in es, im neutr. aller adj. blindes gutes und in der partikel aus zu s, mhd. behalten alle diese (da e blinde û); in was pflegt a gekürzt, 

in das gedehnter zu lauten, in dasz ist es entschieden kurz. denn der auslaut sz liebt vor sich kurzes a: hasz lasz (piger) nasz und 

geht inlautend über in ss: erblassen gasse hassen lasses nasses wasser, selbst in lasz (sine) und lassen (sinere) fügt diesem gebot sich 

die organische länge (mhd. lâ lâen). umgekehrt hält in asz aszen, frasz fraszen, vergasz vergaszen, masz maszen, sasz saszen 

neben der dehnung auch der inlaut sz stand. Artikelverweis a, ausgang alter flusz- und ortsnamen wie Bibra Bebra Fulda 

Steina f. Biberach Steinach Biberaha Fuldaha Steinaha. s. DWB aa, DWB ach und DWB aha. Artikel-

verweis ä, meistentheils umlaut des kurzen oder langen a, dessen ursprung aus ai vorhin entfaltet wurde, für den auch zeugt, dasz 

hin und wieder ahd. aigi statt egi, airin statt erin, eisto statt esto, meiniki statt meniki, sceifte statt scefte, selbst noch mhd. eiste 

eingel statt este engel, ja nhd. einlich für enlich, ähnlich geschrieben vorkommen. dem ai liegt ae, dem ei liegt ê oder e nahe. die 

ahd. sprache kannte nur umlaut des a in e, nicht des â in æ, die mhd. hat beide umlaute und drückt den des kurzen vocals meist 

durch e, selten durch ae, den des langen immer durch ae aus; in der mhd. grammatik unterscheidet man sie so, dasz den umlaut 

des kurzen vocals ä, den des langen æ bezeichnet. nhd. ist ä viel häufiger und ein unterschied zwischen beiden im schreiben entbehr-

lich, so sehr es in der grammatik noth thut ihn geschichtlich zu erkennen. Nemlich nhd. ä, wo es mhd. æ entspricht und aus â 

hervor gieng, bleibt immer lang und gedehnt, kann auch nie durch e ausgedrückt werden: schale schälchen, stahlen stahle, West-

fal Westfäling, pfahl pfählen, jahr jährig, gefahr gefährlich, wahr bewähren, waren wäre, kamen käme, kram krämer, same 

sämerei, wahn wähnen, gaben gäbe, Schwab Schwäbin, graf gräfin gräflich, schaf schäfer, strafe sträflich, lagen läge, pflagen 

pfläge, schwager schwägerin, brachen bräche, sprachen spräche, sahen sähe, nahe näher, ader geäder, gnade gnädig, baten bäte, 

rat räte, thaten thäte thäter, trat träten, braten bräter, spat später, sasz säszen, aszen äsze, maszen mäsze, blasen bläser, lasen läse, 

dachte dächte. Ist aber ä umlaut des kurzen a, den auch e bezeichnet, so fragt es sich nach der anwendung beider, und die regel 

lautet: wo der umlaut fühlbar, der reine vocal daneben im gang bleibt, ist ä, wo der umlaut ungefühlt, die abstammung verdunkelt 

war, e zu schreiben. Beispiele des ä: saal säle, schmal schmälern, thal thäler, wahl wählen, zahl zählen, ball bälle, fall fälle, 

galle vergällen, nahrung nähren nährhaft, fahre fähre, fahrt fährte, narr  närrisch, gram grämen grämlich, damm dämme, 

lamm lämmer, hammer hämmern, kammer kämmerchen, lahm lähmen, zahm zähmen, an ähnlich, mann männer männ-

lich, fahne fähnrich, zahn zähne, habe häbig, grabe gräber, schnabel schnäbeln, tappe täppisch, lappe läpplein, apfel äpfel, napf 

näpfe, klage kläger, magd mägde, schlag schläge, nagel nägeln, tag täglich, sagen unsäglich, ertragen erträglich, acker äcker, 

nacke hartnäckig, bach bäche, lachen lächeln, gemach gemächlich, sache sächlich, schwach schwächen schwächlich, fach fächer 

fächern, schade schädlich, rad räder, bad bäder, vater väter, blatt blätter, glatt glätter glätten, satt sättigen, satz sätze, schatz schätze, 
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